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Cap. 1.
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1. Ki'lle Weisheit' ist von Gott dem Herrn,
^ und ist bei ihm ewiglich.

2. Wer hat zuvor gedacht, wie viel^Sand im
Meer, wie viel Tropfen im Regen, und wie viel
Tage der Welt werden sollten §

3. Wer hat zuvor gemessen, wie hoch der
Himmel, wie breit die Erde, und wie tief das
Meer seyn sollte? Wer hat Gott je gelehret,
was er machen sollte?
4. Denn seine Weisheit ist vor allen Dingen.
5. Das ^ Wort Gottes, des Allerhöchsten, ist

der Brunn der Weisheit, und das ewige Gebot
ist ihre Quelle.
6. Wer ^ könnte sonst wissen, wie man die

Weisheit und Klugheit erlangen sollte?
7. Einer ist's, der Allerhöchste, derSchöpfer

aller Dinge, allmächtig, ein gewaltiger König
und sehr erschrecklich,
8. Der auf seinem Thron sitzet, ein herrschen¬

der Gott;
9. Der hat sie durch seinen heiligen Geist ver¬

kündiget, der hat alles zuvor gedacht, gewußt
und gemessen,
10. Und hat die Weisheit ausgeschüttet über

alle seine Werke und über alles Fleisch nach
seiner Gnade, und giebt sie denen, so ihn lieben.
11. Die Furcht des Herrn ist Ehre und

Ruhm, Freude und eine schöne Krone.
12. Die Furcht des Herrn machet das Herz

fröhlich, und giebt Freude und Wonne ewig¬
lich.
13. Wer den Herrn fürchtet,dem wird'swohl

gehen in der letzten Noth, und wird endlich den
Segen behalten.

14. Gott lieben, das ist die allerschönste Weis¬
heit;
15. Und wer sie erstehet, der liebet sie, denn

er siehet, welche große Wunder sie thut.
16. Die 5 Furcht des Herrn ist der

Weisheit Anfang, und ist im Herzen¬
grund allein bei den Gläubigen, und wohnet al¬
lein beiden auserwählten Weibern, und man
findet sie allein bei den Gerechten und Gläubi¬
gen.

17. Die Furcht des Herrn ist der rechte Got¬
tesdienst. _

18. Der behütetund machtdaS Herz fromm,
und giebt Freude und Wonne.

19. WerdenHerrn fürchtet, dem wird'swohl
gehen, und wenn er Trost bedarf, wird er ge¬
segnet seyn.
20. o Gott fürchten ist die Weisheit, die reich

machet, und bringet alles Gutes mit sich.
21. Sie erfüllet das ganze Haus mit ihren

Gaben, und alle Gemache mit ihrem Schatz.
22. Die Furcht des Herrn ist eine Krone der

Weisheit,
23. Und giebt reichen Frieden und Heil.
24. Diese Weisheit machet recht kluge Leu¬

te ; und wer an ihr fest hält, dem hilft sie aus
mit Ehren.
25. Den Herrn fürchten ist die ? Wurzel der

Weisheit; und ihre Zweige grünen ewiglich.
26. Die Furcht des Herrn « wehret

der Sünde.
27. Denn wer ohne Furcht fähret, der ge-

fället Gott nicht; und seineFrechheitwirdihn
stürzen.
28. Aber ein Demüthiger erharret der Zeit,

die ihn trösten wird.
29. Denn wiewohl seine Sache eine Zeitlang

unterdrückt wird,
30. So werden doch die Frommen seine

Weisheit rühmen.
31. Dem Gottlosen ist Gottes Wort ein

Greuel, denn es ist ein Schatz der Weisheit, der
ihm verborgen ist.
32. Mein Sohn, willst du weise werden, so

lerne die Gebote; so wird dir Gott die Weis¬
heitgeben.
33. Denn die ^Furchtdes Herrn ist die rechte

Weisheit und Zucht; und der Glaube und Ge¬
duld gefallen Gott wohl.
34. Siehe zu,daß deine Gottesfurcht nicht

Heuchelei sey, und diene ihm nicht mitfalschem
Herzen.
35. Suche nicht Ruhm bei den Leuten durch

Heuchelei, und siehe zu, was du redest, gläu-
best oder vorhast.
36. Und wirfdich selbst nicht auf, daß du nicht

fallest und zu Schanden werdest,
37. Und der Herr deine Tücke offenbare,
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und stürze dich öffentlich vor den Leuten;
38. Darum, daß du nicht in rechter Furcht

Gott gedienet hast, und dein Herz falsch gewe¬
sen ist.

Cap. 2.
HW>ein Kind, i willst duGottes

Dienerseyn, so schickedich
zur A nfechtung.
2. Halt fest, und leite dich, und wanke nicht,

wenn man dich davon locket.
3. Halt dich an Gott, und weiche nicht, auf

daß du immer stärker werdest.
4. Alles, was dir widerführet, das leide, und

sey geduldig in allerlei Trübsal.
5. Denn ^ gleichwie das Gold durch'sFeuer,

also werden die, so Gott gefallen, durch's
Feuer der Trübsal bewähret.
6. b Vertraue Gott, so wird erdiraushelfen;

richte deine Wege, und hoffe auf ihn.
7. Die, so ihr den Herren fürchtet, vertrauet

ihm, denn es wird euch nicht fehlen.
8. Die, so ihr den Herrn fürchtet, hoffetdes

Bestenvon ihm; so wird euch GnadeundTrost
allezeit widerfahren.
9. Die, soihrden Herrnfürchtet,harretsei-

ner Gnade, und weichet nicht, auf daß ihr nicht
zu Grunde gehet.
10. Sehet an die Exempel der Alten, und

merket sie.
11. Wer ist jemals zu Schandenworden, der

auf ihn gehoffet hat?
12. Wer ist jemals verlassen,derin der Furcht

Gottes blieben ist? Oder wer ist jemals von
ihm verschmähet, der ihn angerufen hat?
13. Denn der Herr ist ^ gnädig und barm¬

herzig, und vergiebt Sünde, und hilft in der
Noth.
14. Wehe denen, so an Gott verzagen, und

nicht fest halten, und dem Gottlosen, der hin
und wieder wanket.
15. Wehe den ^ Verzagten, denn sie gläuben

nicht, darum werden sie auch nicht beschirmet.
16. Wehe denen, so nicht beharren.
17. Wie will es ihnen gehen, wenn sie der

Herr heimsuchen wird?

23. Denn seine' Barmherzigkeit ist ja so groß,
als er selber ist.

Cap. 3.
1. Aiebe Kinder, gehorchet mir, eurem

Vater,
2. Und i lebet also, auf daß es euch wohl

gehe.
3. Denn der Herr 2 will den Vater von den

Kindern gechret haben, und was eine Mutter
den Kindern heißet, will er gehalten haben.
4. Wer seinen Vater ehret, deß Sünde wird

Gott nicht strafen;
5. Wer seine Mutter ehret, der sammelt ei¬

nen guten Schatz.
6. Wer seinen Vater ehret, der wird auch

Freude an seinen Kindern haben, und wenn er
betet, so wird er erhöret.
7. Wer seinen Vater ^ ehret, der wird desto

länger leben, und wer um des Herrnwillen ge¬
horsamist, an dem hat die Mutter einen Trost.
8. Wer den Herrn fürchtet, der ehret auch

den Vater, und dienet seinen Eltern, und hält sie
für seine Herren.
9. Ehre Vater und Mutter mit der That, mit

Worten und Geduld,
10. Auf daß ^ ihr Segen über dich komme.
11. Denn des Vaders Segen bauet

denKindern Häuser; aberderMut-
ter Fluch reißet sie nieder.
12. Spotte ^ deines Vaters Gebrechen nicht,

denn eS ist dir keine Ehre.
13. Denn den Vater ehren, ist deine eigene

Ehre; und deine Mutter verachten, ist deine
eigene Schande.
14. Liebes Kind, e pflege deines Vaters im

Alter, und betrübe ihn ja nicht, so lange er
lebet;

15. Und halt ihm zu gut, ob er kindisch wür¬
de; und verachte ihn ja nicht darum, daß duge-
schickter bist.
16. Denn der Wohlthat, dem Vater erzei¬

get, wird nimmermehr vergessen werden, und
wird dir Guts geschehen, ob du auch wohl ein
Sünder bist.
17. Und dein wird gedacht werden in der
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18. Die den Herrn fürchten, gläuben seinem Noth, und deine Sünden werden vergehen, wie
Wort; und die ihn lieb haben, halten seine Ge¬bote.
19. DiedenHerrn fürchten, thun, was ihm

wohlgefället;
20. Und die ihn lieb haben, halten das Gesetz

recht.
21. Die den Herrn fürchten,schicken ihr Herz,

und demüthigen sich vor ihm, und sprechen:
22. Wir 6 wollen lieber in die Hände des

Herrn fallen, weder in die Hände der Men¬
schen;_

das Eis von der Sonne.
18. Wer? seinen Vater verläßt, der wird ge¬

schändet; und wer seine Mutter betrübet, der
ist verflucht vom Herrn.

19. Liebes Kind, s bleibe gern im niedrigen
Stande; das ist besser, denn alles, da die Welt
nach trachtet.
20. Jehöher dubist,jemehrdich de¬

müthige; so wird dir derHerr hold
seyn.
21. Denn der Herr ist der Allerhöchste, und
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thut o doch große Dinge durch die Demüthi¬
gen.
22. Stehe nicht nach hoherm Stande, und

denke nicht über dein Vermögen.
23. Sondern was Gottdirbefohlenhat,deß

nimm dich stets an. Denn es frommet dir
nichts, daß du >° gaffest nach dem, das dir
nicht befohlen ist.

24. Und was deines Amts nicht ist,
da laß deinen Vorwitz.
25. Denn dir ist vor mehr befoh¬

len, wederdu kannst ausrichten.
26. Solcher Dünkel hat viele betrogen; und

ihre Vermessenheit hat sie gestürzt.
27. Denn wer sich gern in Gefahr giebt, der

verdirbt drinnen;
28. Und einem vermessenen Menschen gehet's

endlich übel aus.
29. Ein vermessener Mensch macht ihm selbst

viel Unglücks, und richtet einen Jammer
nach dem andern an.
30. Denn " Hochmuth thut nimmer gut,

und kann nichts denn Arges daraus erwach¬
sen.

Cap. 4.
31. /LLin vernünftigerMensch lernet Gottes

>5, Wort gern ;
32. Und wer die Weisheit lieb hat, der höret

gerne zu.
33. Wie das Wasser ein brennend Feuer lö¬

schet, 12 also tilget das Almosen die Sünde.
34. Und der oberste" Vergelter wird's her-

nachmals gedenken, und wird ihn im Unfall er¬
halten.
Cap. 4. v. 1. Liebes Kind,'laß den Armen

nicht Noth leiden, und sey nicht hart gegen den
Dürftigen.
2. Verachte den Hungrigen nicht, und be¬

trübe den Dürftigen nicht in seiner Armuth.
3. Einem betrübten Herzen mache nicht mehr

Leides, und verzeuch die Gabe dem Dürftigen
nicht.
4. Die Bitte des Elenden schlage nicht ab,

und 2 wende dein Angesicht nicht von dem Ar¬
men.
5. Wende deine Augen nicht von dem Dürf¬

tigen, auf daß er nicht über dich klage.
6. Denn^ der ihn gemacht hat, erhöret sein

Gebet, wenn er mit traurigem Herzen über dich
klaget.
7. Sey nicht zänkisch vor Gericht, und halte

den Richter in Ehren.
8. Höre den Armen gerne,undantworteihm

freundlichund sanft.
9. Errette den, dem Gewalt geschieht, von

dem,derihmUnrechtthut; und sey unerschrok-
ken, wenn du urtheilen sollst.

10. Halte dich gegen die a Waism wie ein Va¬

ter, und gegen ihre Mutter wie ein Hausherr.
11. So wirst du seyn wie ein Sohn des Al¬

lerhöchsten, und erwirb dich lieber haben, denn
dich deine Mutter hat.
12. Die Weisheit erhöhet ihre Kinder, und

nimmt die auf, die sie suchen.
13. Wer sie lieb hat, der hat dasLeben lieb;

und wer sie fleißig sucht, wird große Freude
haben.
14. Wer fest an ihr hält, der wird große Ehre

erlangen; und was er vornimmt, da wird der
Herr Glück zu geben.
15. Wer Gottes Wort ehret, der thut denb

rechten Gottesdienst, und wer es lieb hat, den
hat der Herr auch lieb.

16. Wer der Weisheit gehorcket, der kann
andere Leute lehren; und wer sich zu ihr hält,
der wird sicher wohnen.
17. Wer ohne Falsch ist, der wird sie erlan¬

gen, und seine Nachkommen werden gedeihen.
18. Und ob sie zum ersten sich anders gegen

ihm stellet,
19. Und machet ihm angst und bange, und

prüfet ihn mit ihrer Ruthe, und versuchetihn
mir ihrer Züchtigung, bis sie befindet, daß er
ohne Falsch sey:
20. So wird sie dann wiederzu ihm kommen

auf dem rechten Wege, und ihn erfreuen,
21. Und bwird ihm offenbaren ihr Geheim¬

niß.
22. Wo er aber falsch befunden wird, so wird

sie ihn verlassen, daß er verderben muß.
23. Liebes Kind, brauche der Zeit, und hüte

dich vor unrechter Sache,
24. Und schäme dich nicht, für deine Seele

das Recht zu bekennen.
25. Denn ^ man kann sich so schämen, daß

man Sünde dran thut; und kann sich auch also
schämen, daß man Gnade und Ehre davon
hat.
26. Laß dich keine Person bewegen dir zum

Schaden, noch erschrecken dir zum Verderben;
27. Sondern bekenne das Recht frei,
28. Wenn man den Leuten helfen soll.
29. Denn durch Bekenntniß wird die Wahr¬

heit und das Recht offenbar.
30. Rede nicht wider die Wahrheit; sondern

laß den Hohn über dich gehen, wo du in der
Sache gefehlethaft.
31. Schäme dich nicht zu bekennen, wo du

gefehlethaft, und strebenichtwiderdenStrom.
32. Diene einem Narren in seiner Sache

nicht, und siehe seine Gewalt nicht an;
33. Sondern b vertheidige die Wahrheit bis

in den Tod: so wird Gott, der Herr, für dich
streiten.

34. Sey nichtwiedie, so sich mit hohen Wor¬
ten erbieten, und thun doch garnichts dazu.
35. Sey nicht ein Löwe indeinem Hause, und
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und nicht ein Wütherich gegen deinem Ge¬
sinde.
36. Deine Hand soll nicht aufgethan seyn

immer zu nehmen, und zugeschlossennimmer
zu geben.

Cap. 5.

»c.'l,2k.

2>c. 18,22.

1. Aderlaß dich nicht auf deinen Reich-
§0 thum, und denke nicht: ^ Ich habe

gnug für mich.
2. Folge deinem Muthwillen nicht, ob du es

gleich vermagst, und thue nicht, was dich ge¬
lüstet,
3. Und denke nicht: Werwillmir'swehren?

Denn der Herr, der oberste Rächer, wird's rä¬
chen.
4. Denke nicht: Ich habe wohl mehr gesün-

diget, und ist mir nichts Böses widerfahren;
denn der Herr ist wohl geduldig, aber er wird
dich nicht ungestraft lassen.
5. Undsey nicht so si'cher,ob deine Sünde noch

nicht gestraft ist, daß du darum für und für
sündigen wolltest.
6. Denke auch nicht: Gott istsehrbarmher-

zig, er wird mich nicht strafen, ich sündige, wie
viel ich will.
7. Er kann bald also zornig werden, als gnä¬

dig er ist, und sein Zorn über die Gottlosen hat
kein Aufhören.
8. Darum 2 verzeuch nicht, dich zum Herrn

zu bekehren,und schiebe es nicht von einem Tage
auf den andern.
9. Denn sein Zorn kommt plötzlich, und

wird's rächen und dich verderben.
10. Auf unrecht Gut verlaß dich nicht, denn

es hilft dich nicht, wenn die Anfechtungen kom¬
men werden.

11. Laß dich nicht einen jeglichen Wind füh¬
ren, und folge nicht einem jeglichen Wege, wie
die unbeständigen Herzen thun;

12. Sondern sey beständig in deinem Wort,
und bleibe bei einerlei Rede.
13. Sey bereit zu hören, und antworte, was

recht ist, und übereile dich nicht.
14. Verstehest du die Sache, so unterrichte

deinenNächften;wo nicht, so halt dein Maul
zu.
15. Denn Reden bringet Ehre, und Reden

bringet auch Schande, und den Menschen fäl¬
let seine eigene Zunge.
16. Sey nicht ein Ohrenbläser, und ver¬

leumde nichtmit deiner Zunge.
17. EinDiebistein schändlich Ding, aber ein

Verleumder ist viel schändlicher.
18. Achte nichts gering, es sey klein oder

groß.
Cap. 6. v. 1. Laß dich nicht bewegen, daß

du deinem Freunde gram werdest; denn sol¬

cher Verleumderwird endlich zu Schan¬
den.

Cap. 6.
2. Aaß dich nicht zu klug dünken, jedermann

zu tadeln,
3. Daß deine Blätter nicht verwelken, und

deine Früchte verderben, und auchdermaleins
werdest wie ein dürrer Baum.
4. Denn ein solcher giftiger Mensch scha¬

det ihm selber, und wird seinen Feinden ein
Spott.
5. Wiederum, wer alles zum Besten auslegt,

der macht ihm viel Freunde; und wer das Be¬
ste zur Sache redet, von dem redet man wieder¬
um das Beste.
6. Halt's mit jedermann freundlich; ver¬

traue aber unter Tausenden kaum Einem.
7. Vertraue keinem Freunde, du habest ihn

denn erkannt in der Noth.
8. Denn es sind viel ^Freunde, weil sie es ge¬

nießen können; aber in der Noth halten sie
nicht.
9. Und ist mancher Freund, der wird bald

Feind; und wüßte er einen Mord auf dich, er
sagt's nach.
10. Es sind auch etliche Tischfreunde, und

halten nicht in der Noth.
11. Weil dir's wohl gehet, so ist er dein Ge¬

selle, und lebet in deinem Hause, als wäre er
auch Hausherr.
12. Gehet dir's aber übel, so stehet er wider

dich, und läßt sich nirgend finden.
13. Thue dich von deinen Feinden, und hüte

dich gleichwohl auch vor Freunden.
14. Ein treuer'^FreundisteinftarkerSchutz;

wer den hat, der hat einen großen Schatz.
15. Ein treuer Freund ist mit keinem Geld

noch Gut zu bezahlen.
16. Ein treuer ^ Freund ist ein Trost des Le¬

bens, wer Gott fürchtet, der krigt solchen
Freund.

17. Denn wer Gott fürchtet, dem wird's ge¬
lingen mit Freunden; und wie er ist, also wird
sein Freund auch seyn.
18. LiebesKind, laß dich dieWeisheitziehen

von Jugend auf, so wird ein weiser Mann aus
dir.

19. Stelle dich zu ihr wie einer, der da ackert
und säet, und erwarte ihre guten Früchte.

20. Du mußt eine kleine Zeit um ihrentwil-
len Mühe und Arbeit haben; aber gar bald
wirst du ihrer Früchte genießen.
21. Bitter ist sie den ungebrochenenMen¬

schen; und ein Ruchloser bleibet nicht an ihr.
22. Denn sie ist ihm ein harter Prüfestein,

und er wirft sie bald von sich.
23. SierühmenwohlvielvonderWeisheit,

aber wissen wenig drum._
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24. Liedes Kind, gehorche meiner Lehre, und
verachte nicht meinen Rath.

25. ^Ergieb deineFüßeinihre Fessel, und dei¬
nen Hals in ihre Halseisen.
26. Bücke deine Schultern und trage sie, und

sperre dich wider ihre Bande nicht.
27. Haltedich zu ihrvon ganzem Herzen,und

bleibe mit allen Kräften auf ihrem Wege.
28. Forsche ihr nach, ünd suche sie, so wirst du

sie finden; und wenn du sie krigest, so laß sie
nicht von dir.
29. Denn endlich wirst du Trost an ihr ha¬

ben, und wird dir dein Leid in Freude gekehret
werden,
30. Und ihre Fessel werden dir ein starker

Schirm, und ihre Halseisen ein herrlich Kleid
werden,
31. Sie hat eine güldene Krone mit einer

Purpurhaube.
32. Dasselbige Kleid wirst du anziehen, und

dieselbige ^ schöne Krone wirst du aufsetzen.
33. Liebes Kind, willst du folgen, so wirst du

weise; und nimmst du es so zu Herzen, so wirst
du klug.
34. Wirst du gern gehorchen, so wirst du sie

krigen; und wirst du deine Ohren neigen, so
wirft du weise werden.
35. Sey gern bei den Alten, und wo ein wei¬

ser Mann ist, zu dem halte dich. Höre gern
Gottes Wort,und merke die gutenSprüche der
Weisheit.
36. Wo du einen vernünftigen Mann siehest,

zudem komm mit Fleiß, und gehe stets aus und
ein bei ihm.
37. Betrachte § immerdar Gottes Gebote,

und gedenke stets an sein Wort; der wird dein
Herz vollkommen machen, und dir geben Weis¬
heit, wie du begehrest.

Eap. 7.
c>rhue nichts Böses, so widerführet dir

nichts Böses.
2. Halte dich vom Unrecht, so trifft dich nicht

Unglück.
3. Säe * nicht aufden Acker der Ungerechtig¬

keit, so wirst du sie nicht erndten siebenfältig.
4. Dringe^dichnichtinAemtervorGott, und

ringe nicht nach Gewalt beim Könige.
5. Laß dich nicht dünken vor Gott, du seyst

tüchtig gnug darzu, und laß dich nicht dünken
beim Könige, du seyst weise gnug darzu.
6. Laß dich nicht verlangen Richter zu seyn,

denn durch dein Vermögen wirst du nicht alles
Unrecht zu Recht bringen; du möchtest dich ent¬
setzen vor einem Gewaltigen, und das Recht
mit Schanden fallen lassen.
7. Richte nicht Aufruhr an in der Stadt, und

hänge dich nicht an den Pöbel,
8. Aufdaßdunichttragenmüssestzweifältige

Schuld, denn es wird keine ungestraft bleiben.
9. Denkeauch nicht: Gott wird dafür mein

groß Opfer ansehen, und wenn ich dafür dem
allerhöchsten Gott opfere, so wird er's anneh¬
men.
10. Wenndu ^ betest, so zweifele nicht;
11. Und sey nicht laß, Almosen zu geben.
12. Spotte des ^ Betrübten nicht; denn es

ist einer, der kann beide, niedrigen und erhöhen.
13. Stifte nicht Lügen wider deinen Bruder,

noch wider deinen Freund.
14. Gewöhne dichnicht an die Lügen; denn

das ist eine schändliche Gewohnheit.
15. Sey nicht waschhaftig bei den Alten, und

5 wenn du betest, so mache nicht viel Worte.
16. Ob dir'ssauerwird mitdeinerNahrung

und Ackerwerk, das laß dich nicht verdrießen;
6denn Gott hat's so geschaffen.

17. Verlaß dich nicht drauf, daß der Haufe
groß ist, mit denen du übel thust;
18. Sondern gedenke, daß dir die Strafe nicht

ferne ist.
19. Darum demüthige dich von Herzen;

denn ^ Feuer und Wärme ist Rache über die
Gottlosen.
20. Uebergieb deinen Freund um keines Guts

willen, noch deinen treuen Bruder um des be¬
sten Goldes willen.
21. Scheidedichnichtvoneinervernünftigen

und frommen Frau, denn sie ist edler,weder keinGold.
22. Einen treuen Knecht und fleißigen Arbei¬

ter halt nicht übel.
23. Einen frommen Knecht habe lieb, und

hindere ihn nicht, wo er frei werden kann.
24. Hast du Vieh, so warte sein, und trägt

dir's Nutz, so behalt es.
25. Haft du Kinder, so zeuch sie, und beuge

ihren Hals von Jugend auf.
26. Hast du Töä)ter,so bewahre ihren Leib,

und verwöhne sie nicht.
27. Berathe deine Tochter, so hast du ein

groß Werk gethan, und gieb sie einem vernünf¬
tigen Mann.
28. Hast du ein Weib, das dich liebet, so laß

dichnichtvonihrwenden,sie zu verstoßen, und
vertraue der Feindseligen nicht.
29. Ehre deinen Vater von ganzem Herzen;

und vergiß nicht, wie sauer du deiner Mutter
worden W.
30. Und denke, daß du von ihnen geboren bist;

undwaskannstduihnen dafür thun, daß sie an
dir gethan haben?
31. Fürchteden Herrn von ganzem Herzen,

und halt seine Priester in allen Ehren. Liebe
den, der dich gemacht hat, von allen Kräften,
und seine Diener verlaß nicht.

32. Summa:
Fürchte den bHerrn , und ehre den Priest er;

3) Jac. 1,6.

4> c. 4, z.

5, M4tth.
«, 7.

N l Mos.
4, N.

7>Jes.
7«.

l

8, Ps. 24,
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33. Und gieb ihnen ihr Theil, wie 2 dir gebo¬
ten ist,
34. Von den Erstlingen und Schuldopfern
35. UndHebopfern,undwasmehrqeheiliget

wird zum Opfer, und allerlei heilige Erstlinge.
36. Reichendem Armen deine Hand,aufdaß

du reichlich gesegnet werdest,
37. Und deine Wohlthat dich angenehm

mache vor allen lebendigen Menschen; ja"
beweise auch an den Todten deine Wohlthat.
38. Laß die" Weinenden nicht ohne Trost,

sondern trauremit den Traurigen.
39. Beschwere dich nicht, die Kranken zu be¬

suchen,denn um deßwillen wirst du gelieb et wer¬
den.
40. Was du thust, so n bedenkedas

Ende,sowirstdu nimmermehr Uebels
thun.

c.A,7.f.

A Spr. 6,1.
c.11, l5,

Cap. 8.
1. O anke nichtmit einem Gewaltigen, daß

<0 du ihm nicht in die Hände fallest.
2. ZankenichtmiteinemReichen, daßerdich

nicht überwäae.
3. Denn viele lassen sich mit Gelde stechen,und

es bewegt auch wohl der Könige Herz.
4. Zanke nicht mit einem Schwätzer, daß du

nicht H olz zutragest zu seinem Feuer.
5. Scherze nicht mit einem groben Menschen,

daß er dein Geschlechtnicht schmähe.
6. Rückendem nicht aufseineSünde,dersi'ch

bessert, und gedenke, daß wir alle noch Schuld
auf uns haben.
7. Verachte das Alter nicht; dennwirgeden-

ken auch alt zu werden.
8. Freue 2 dich nicht, daß dein Feind stirbt;

gedenke, daß wir alle sterben müssen.
9. Verachte nicht, was ^ die Weisen reden,

sondern richte dich nach ihren Sprüchen.
10. Dennvon ihnen kannst du etwas lernen,

und wie du dich halten sollst gegen großen Leu¬ten. ,
11. Laß dich nicht klüger dünken, denn die Al¬

ten,denn sie haben's auch von ihren Vätern gelernet.
12. Dennvon ihnen kannst du lernen, wie

du sollst antworten, wo es noth ist.
13. Blase dem Gottlosen nicht sein Feuer auf,

daß du nicht auch mit verbrennest.
14. Lege dich nicht an einen Lästerer, daß er

dir deine Worte nicht verkehre.
15. ^ Leihe nicht einem Gewaltigern, denn du

bist; leihestdu aber, so acht's als verloren.
16. Werde^nicht Bürge über dein Vermö¬

gen; thust du's aber, so denke und bezahle.
17. Rechte nicht mit dem Richter, dennman

spricht das Urtheil, wie er will.
18. Wandere nicht mit einem Tollkühnen, daß

er dich nicht in Unglück bringe; denn er richtet
an, was er will: so mußt du dann um seiner
Thorheit willen Schaden leiden.
19. Hadere nicht mit einem Zornigen, und

gehe mcht allein mit ihm über Feld; denn er
achtet Blutvergießen wie nichts: wenn du
dann keine Hülfe hast, so erwürget er dich.
20. Mit Narren halt keinen Rath, denn es

gehet ihnen nicht zu Herzen.
21. Vor einem Fremden thue nichts, das

dichhehlhat; denn du weißest nicht,was draus
kommen möchte.

22. Offenbare dein Herz nicht jedermann,
er möchte dir übel danken.

Cap. 9.
1. re nicht über dein frommes Weib,

denn solch hart Aufsehen bringet
nichts Guts.
2. Laß deinem Weibe nicht Gewalt über dich,

daß sienicht dein Herr werde.
3. Fleuch die Buhlerin, daß du nicht in ihre

Stricke fallest.
4. Gewöhne dich nicht zur Sängerin, daß

sie dich nicht sahe mit ihren Reizen.
5. Siehe 2 nicht nach den Mägden, daß du

nicht entzündet werdest gegen sie.
6. Hänge dich nicht an die Huren, daß du nicht

um das Deine kommest.
7. Gaffe nicht in der Stadt hin und wieder,,

und laufe nicht durch alle Winkel.
8. Wende deinAngesichtvonschönenFrauen,

und siehe nicht nach der Gestalt anderer Wei¬
ber.
9. Dennb schöneWeiber haben manchen be-

thöret;
10. Und böse Lust entbrennet davon, wie ein

Feuer.
11. Sitze nicht bei eines andern Weibe,
12. Und herze dich nicht mit ihr,
13. Und prasse nicht mit ihr, daß dein Herz

nicht an sie gerathe, und deine Sinne nicht be-
thörct werden.
14. Uebergieb einen alten Freund nicht; denn

du weißest nicht, ob du so viel am neuen kri-
gcst.
15. Ein neuer Freund ist ein neuer Wein; laß

ihn alt werden, so wird erdir wohlschmecken.
16. Laß dich auch § nicht bewegen den Gottlo¬

sen in seinen großen Ehren; denn du weißt nicht,
wie es ein Ende nehmen wird.

17. Laß dir nicht gefallen der Gottlosen Vor¬
nehmen; denn sie werden nimmermehr fromm
bis in dir Hölle hinein.
18. Halt dichvondenen, soGewalthabenzu

tödten: so darfst du dichnicht besorgen,daßer
dichtödte.
19. Mußt du aber um ihn seyn, so ^ vergreif

1) Spr. S,
3.

2) 1 Mos.
34.4.2.Hiob3l. 1

Matth. 5.
2S.

3) 2 Sani.
41.2.

Judith 12.
18. f.

-4>Esth.S,
14. 42.

5>Epr.23,

49
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dich nicht, daß er dir nicht das Leben nehme, da
du dich's am wenigsten verstehest;
20. Und wisse, daß du unter den Stricken

wandelst, und gehest auf eitel hohen Spitzen.
21. Erlernemitallem Fleiß deinen Nächsten;

und wo du Rath bedarfst, so such's bei weisen
Leuten.
22. Und besprich dich mit den Verständiges,

und 6 richte alle deine Sachen nach Gottes
Wort.
23. ? Geselledichzu frommen Leuten,undsey

fröhlich, doch mit Gottesfurcht.
Cap. 10.

24. A^as Werk lobet den Meister, und ei-
nen weisen Fürsten seine Händel.

25. Es ist ein gefährliä) Ding in einem Re¬
giment um einen Schwätzer, und ein jächcr
Wäscher wird zu Schanden.
Cap. 10. v. 1. Ein weiser Regent ist stren¬

ge, und wo eine verständige Obrigkeit ist/da
gehet es ordentlich zu.
2. Wie^derRegentist.sosind auchseinc Amt¬

leute; wie der Rath ist, so sind auch die Bür¬
ger.
3. Ein wüster König verderbet Land und

Leute. Wenn aber die Gewaltigen klug sind, so
gedeihet die Stadt.
4. Das Regiment auf Erden stehet in Got¬

tes Händen, derselbige giebt ihr zu Zeiten ei¬
nen tüchtigen Regenten.
5. Es stehet in Gottes Händen, daß einem

Regenten gerathe, derselbige giebt ihm einen
löblichen Kanzler.
6. Räche nicht genau alle Missethat, und

kühle dein Müthlein nicht, wenn du strafen
sollst.
7. Den Hoffärtigen ist beide Gott und die

Welt feind, denn sie handeln vor allen beiden
unrecht.
8. Um 2 Gewalt, Unrecht und Geizes willen

^kommt ein Königreich von einem Volk auf'sandere.
9. Was erhebet sich die arme ^ Erde und

Asche?
10. Ist er doch ein eitel schändlicher Koth,

weil er noch lebet.
11. Und wenn derArztschonlangedranflik-

ket,
12. So gehct's doch endlich also: Heute

König, morgen todt.
13. Und wenn der Mensch todt ist, so § fres¬

sen ihn die Schlangen und Wärme.
14. Da kommt alle Hoffart her, wenn ein

Mensch von Gott abfüllet, undseinHerz von
seinem Schöpfer weichet.

15. Und Hoffart ? treibet zu allenSünden,
und wer drinnen steckt, der richtet viel Greuelan.

8i Jer. 9,
2Z. 21.

9)8ac.2,L.

16. Darum hat der Herr allezeit den Hoch¬
muth geschändet und endlich gestürzet.
17. Gott hat die hoffärtigen Fürsten vom

Stuhl herunter geworfen, und demüthige
draufgesetzt.
18. Gott hat der stolzen Heiden Wurzelaus-

gerottet, und demüthige an ihre Stätte ge¬
pflanzt.

19. Gott hat der Heiden Land umgekehret
und zu Grund verderbet.
20. Er hat sie verdorren lassen und verstä¬

rkt, und ihren Namen vertilget auf Erden.
21. Daß die Leute hoffärtig und grimmig

sind, das ist von Gott nicht geschaffen.
22. DerMensch ist nicht böse geschaffen;
23. SondernwelcherGottfürchtet, derwird

mit Ehren bestehen; welcher aber Gottes Ge¬
bot übertritt, der wird zu Schanden.
24. Und die, so Gott fürchten, halten ihren

Regenten in Ehren, darum behütet er sie.
25. Es soll sich beide der Reiche und Arme,

der Große und Kleine, keines andern rühmen,
«denn daß sie Gott fürchten.
26. Es taugt 2 gar nichts, daß man einen ar¬

men Verständigen verschmähet, und einen rei¬
chen Gottlosen ehret.
27. Fürsten, Herren und Regenten sind in

großen Ehren; aber so groß sind sie nicht io)c. 2s,».
als der, so Gott fürchtet.
28. Einem weisen Knecht muß der Herr die¬

nen, und ein vernünftiger Herr murret nichtdrum.
29. Stehe nicht auf deinem eigenen Kopf in

deinem Amt, und mache dich nicht stolz, wenn
man dein bedarf.
30. Es ist besser, daß einer seines Thuns

warte, dabei er gedeihet, denn sich viel vermes¬
se, und dabei ein Bettler bleibe.
31. Mein Kind, in Widerwärtigkeit sey ge¬

trost, und trotze auf dein Amt.
32. Denn wer an seinem Amt verzaget, wer

will dem helfen? Und wer will den bei Ehren
erhalten, der sein Amt selbst unehret?
33. Der Arme wird geehret um seiner Klug¬

heit willen, und der Reiche um seiner Güter wil¬
len.
34. Ist aber die Klugheit löblich an einem

Armen, wie vielmehr an einem Reichen? Und
was einem Reichen übel anstehet, das stehet
vielmehr dem Armen übel an.
Cap. 11. v. 1. Die ^ Weisheit des Ge¬

ringen bringet ihn zu Ehren, und setzet ihn bei
die Fürsten.
2. Du sollst niemand rühmen um seines gro¬

ßen Ansehenswillen,noch jemand verachten um
seines geringen Ansehens willen.
3. Denn die Biene ist ein kleines Vögelein,

und giebt doch die allersüßeste Frucht.
4. Erhebe dich nicht deiner Kleider, und sey

1> 1 M°s>
41, 49.

Ps. 78,19.
Lan.2,49.



,541 Das Buch Jesus Sirach 1». 11. 12. 1542

2) Luc. I,
52.

nicht stolz in deinen Ehren; denn derHerrist
wunderbar in seinen Werken, und niemand
weiß, was er thun will.
5. Viel ^ Tyrannen haben müssen herunter

auf die Erde sitzen; und ist dem die Krone
aufgesetzt, auf den man nicht gedacht hätte.
6. Viel große Herren sind zu Boden gegan¬

gen, und gewaltige Könige sind andern in die
Hände kommen.'
7. Verdamme niemand, ehe du die Sache zu¬

vor erkennest; erkenne es zuvor, und strafe es
dann.
8. Du sollst nicht urtheilen, ehe du die Sache

hörest, und laß die Leute zuvor ausreden.
9. Menge dich nicht in fremde Sache, und

sitze nicht bei unrechtem Urtheil.
Cap. 11.

z>Pred. 9,

4i H>°b I.21.

10. HW>ein Kind, stecke dich nicht in man-
cherlei Händel; denn wo du dir

mancherlei vornimmst, wirst du nicht vieldran
gewinnen. Wenn du gleich fast darnach rin¬
gest, so erlangest du es doch nicht; und wenn
du gleich hieund da flickest, sokommest du doch
nicht heraus.
11. Mancher läßt's ihm sauer werden, und«

eilet zum Reichthum, und hindert sich nur sel¬
ber damit.
12. Dagegen thutmanchergemach, derwohl

Hülfe bedürfte, ist darzu schwach und arm;
13. Den siehet Gott an mit Gnaden, und hilft

ihm aus demElend, und bringet ihn zu Ehren,
daß sich sein viele verwundern.
14. Es kommt alles ^ von Gott, Glück und

Unglück, Leben und Tod, Armuth und Reich¬
thum.
15. Den Frommen giebt GottGüter,dieda

S> Ps. 52,
u.

5>Ps.Z7,Z.

7>c. 2, 5.

bleiben;
16. Und was er bescheret, das gedeihet im¬

merdar.
17. Mancher karget und sparet, und wird da¬

durch reich.
18. Und denket, er habe etwas vor sich bracht,
19. Undspricht: Nun«willichgutLebenha-

ben, essen und trinken von meinen Gütern; und
er weiß nicht, daß sein Stündlein so nahe ist,und
muß alles andern lassen und sterben.
20. Bleibe in Gottes Wort, und übe dich drin¬

nen, und § beharre in deinem Beruf; und laß
dich nicht irren, wie die Gottlosen nach Gut
trachten.
21. ? Vertraue du Gott, und bleibe in deinem

Beruf;
22. Denn es ist dem Herrn gar leicht, einen

Armen reich zu machen.
23. Gott segnet den Frommen ihre Güter,

und wenn dieZett kommt, gedeihen sie bald.
24. Sprichnicht: Washilstmich's,undwas

habe ich dieweil?

25. Sprichnicht: «Ich habe gnug, wie kann
mir's fehlen?
26. Wenn«dir'swohl gehet, so gedenke, daß

dir's wieder übel gehen kann, und wenndir's
übel gehet, so gedenke, daß dir's wieder wohl
gehen kann.
27. Denn der Herr kann einem jeglichen

leichtlich vergelten im Tode, wie er's verdienet
hat.
28. Eine böse Stunde machet, daß man aller

Freude vergisset; und wenn der Mensch stirbet,
so wird er innen, wie er gelebet hat.
29. Darum sollst du niemand rühmen vorsei¬

nem Ende; denn was einer für ein Mann gewe¬
sen sey, das findet sich an seinen Nachkommen.

Cap. 12.
30. Herberge nicht einen jeglichen in dei-

^7 nem Hause, denn die Welt ist voll
Untreu und List.
31. Ein falsch Herz ist wie einLockvogel auf

dem Kloben, und " lauert, wie er dich sahen
möge.
32. Denn was er Guts siehet, deutet er aufs

ärgste; und das allerbeste schändet er aufs
höchste.
33. Aus einem Funken wird ein groß Feuer,

und der Gottlose höret nicht auf, bis er Blut
vergieße.

34. Hüte dich vor solchen Buben, sie haben
nichts Guts im Sinn, daß sie dir nicht eine
ewige Schande anhängen.
35. Nimmst du einen Fremden zu dir ein, so

wird er dir Unruhe machen, und dich aus deinem
Eigenthum vertreiben.
Cap. 12. v. 1. Willst duGuts thun, sosiehe

zu, wem du es thust: so verdienestduDankda-
mit.
2. Thue dem Frommen Guts, so wird dir's

reichlich vergolten; wo.nicht von ihm, so ge-
schieht's gewißlich vom Herrn.
3. Aber den ^ bösen Buben, die nicht danken

für die Wohlthat, wird's nicht wohl gehen.
4. Gieb 2 dem Gottsfürchtigen, und erbarme

dich des Gottlosen nicht.
5. Thue Guts dem Elenden, und gieb dem

Gottlosen nicht. Behalt dein Brod vor ihm,
und gieb ihm nichts, daß er dadurch nichtgestär-
ket werde, und dich untertrete.

6. DuwirstnocheinmalsovielBosheitdurch
ihn empfahen, als du ihm Guts gethan hast.
Denn der Allerhöchste ist den Gottlosen feind,
und wird die Gottlosen strafen.
7. Wenn's einem wohl gehet,so kann man kei¬

nen Freund recht erkennen; wenn's aber übel
gehet, so kann sich der Feind auch nicht bergen.
8. Denn wenn's einem wohl gehet, das ver-

dreußt seinen Feind; wenn's aber übel gehet,
so weichen auch dieFreundevon ihm.

49 *
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9. Traue deinem Feinde nimmermehr.
10. Denn gleichwie das Eisen immer wieder

rostet, also läßt er auch seine Tücke nicht.
11. Und ob er sich schon neiget und bücket, so

halt doch an dich, und hüte dich vor ihm. Und
wenn du gleich an ihm polirest, wie an einem
Spiegel, so bleibt er doch rostig.

12. Zeuch ihn nicht zu dir, daß er dich nicht
wegstoße, und trete an deine Statt. Setze ihn
nicht neben dich, daß er nicht nach deinem Stuhl
trachte, und zuletzt an meine Worte denken
muffest, und dich dann gereuen wird.
13. GleichalswenneinSchlangenbeschwörer

gebissen wird, das jammert niemand, sowenig
als das, so einer mit wilden Thieren umgehet,
and von ihnen zerrissen wird: also gehet's dem
auch, der sich an die Gottlosen hänget, und sich
n ihre Sünden menget.
14. Er bleibet wohl eine Weile bei dir; aber

venn du strauchelst, so beharret er nicht.
15. Der ^ Feind giebt wohl gute Worte, und

klaget dich sehr, und stellet sich freundlich,
16. Kann auch ^darzuweinen: aber im Her¬

zen denketer, wie er dich in die Grube fälle; und
krigt er Raum, so kann er deines Bluts nicht
satt werden.17. Will dir iemand Schaden thun, so ist er
der erste,
18. Und stellet sich, als wollte er dir helfen,

und fället dich meuchlings.
19. SeinenbAopfwird er schütteln und indie

Faust lachen, dein spotten und das Maul aus¬
werfen.

Cap. 13.
1. HU>er i Pxch angreift, der besudelt sichdamit; und wer sich gesellet zum

Hoffärtigcn, der lernet Hoffart.
2. Geselle dich nicht zum Gewaltigen und

Reichen, du ladest sonst eine schwere Last auf
dich.
3. Was soll dir der irdene Topf bei dem eher¬

nen Topf? denn wo sie an einander stoßen, so
zerbricht er.
4. Der Reiche thutUnrecht, und^trotzetnoch

darzu; aber der Arme muß leiden, und darzu
danken.
5. So lang du ihm nütze bist, braucht er dein;

aber wenn du nicht mehr kannst, so läßt er dich
fahren.
6. Weil du hast, so zehret er mit dir, und be¬

kümmert ihn nichts, daß du verdirbest.
7. Wennerdeinbedarffkannerdichfein äffen,

und lächelt dich an, verheißet dir viel, und giebt
dir die besten Worte, und spricht: Bedarfst du
etwas?
8. Und ladet dich einmal oder drei zu Gast be-

trüglich, bis er dich um das Deine bringe, und
spottet dein zuletzt._

9. Und wenn er gleich deincNoth siehet, läßt
er dich doch fahren, und ^ schüttclt den K opfüb er
dich.
10. Darum siehe zu, daß dich deine Einfältig-

keit nicht betrüge
11. Und in Unglück bringe.
12. Wenn dich ein Gewaltiger will zu sich zie¬

hen, so weigere dich; j o wird er dich desto mehr
zu sich ziehen.
13. Dringe dich nicht selbst zu ihm, daß du

nicht verstoßen werdest; fleuch's auch nicht zu
sehr, daß man dich zur Noth brauchen könne.
14. Wehre dich nicht, soerdiretwasbesiehlt;

aber verlaß dich nicht drauf, daß er dir sehr ge¬
mein ist; denn er versucht dich damit, und mit
seinen freundlichen Geberden holet er dich aus.
15. Wenn er ungnädig wird, so bleibet'snicht

bei solchen freundlichen Worten,
16. Und scherzet nicht mit Strafen und Ge¬

fängniß.
17. Darumhütedich,undsi'ehedichwohlvor;
18. Du lebest in großer Fahr.
19. Ein^jeglich Thier hält sich zu seines glei¬

chen:
20. So soll ein jeglicher Mensch sich gesellen

zu seines gleichen.
21. Es ist eben, als wenn sich der Wolf zum

Schaf gesellet, wenn ein Gottloser sich zum
Frommen gesellet.
22. Wie Hyäna mit dem Hunde sich gesellet,

also auch der Reiche mit dem Armen.
23. Wie der Löwe das Wild fristet in der Hei¬

de, so fressen die Reichen die Armen.
24. Wie dem Hoffärtigen unwerth ist, was

gering ist, also ist der Arme dem Reichen auch
unwerth.

25. Wenn der Reiche fallen will, so helfen
ihm seine Freunde auf; wenn der Arme fället,
stoßen ihn auch seine Freunde zu Boden.
26. Wenn ein Reicher nicht recht gethan hat,

so sind viel, die ihm überhelftn; wenn er sich
mit Worten vergriffen hat, so muß man's lassen
recht seyn.
27. Wenn aber ein Armer nicht recht gethan

hat, so kann man's aufmutzen; und wenn er
gleich weislich redet, so sindet's doch keine
Statt.
28. Wenn 5 der Reiche redet, so schweigt je¬

dermann, und sein Wort hebt man in den
Himmel.
29. Wenn aber der Arme redet, so spricht

man: Weristder? Und so er fehlet, somuß er
herhalten.
30. Reichthum ist wohl gut, wenn man es oh¬

ne Sünde brauchet; aber Armuth des Gott¬
losen lehret ihn viel Böses reden.

31. Was einer im Sinn hat, das siehet man
ihm an den Augen an, es sey Gutes oder Böses.
32. Hat er Gutes im Sinn, so siehet er fr öh-

chc. 12, 19.

41c. 27,10.

->)Ps.7Z,S
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lich auf; wer aber mit heimlichen Tücken um¬
gehet, kann nicht Ruhe davor haben.
Cap. 14. v. 1. Wohl dem, der nicht bösen

Rath giebt, und davon nicht bös Gewissen hat.
2. Wohl dem, i der kein bös Gewissen hat,

und seine Zuversicht ihm nicht entfallen ist.
Cap. 14.

3. /GLinem 2 Lauser stehet's nicht wohl an,
^ daß er reich ist; und was soll Geld

und Gut einem kargen Hunde?
4. Wer viel sammelt, und ihm selber nichts

Guts thut, 3 der sammelt's andern, und andere
werden's verprassen.

5. Werihm selbernichts Guts thut,wassollte
verändern Gutes thun? Er wird seines Guts
nimmer froh.
6. Es ist ^ kein schändlicher Ding, denn daß

einer ihm selbst nichts Guts gönnet ; und das
ist die rechte Plage für seine Bosheit.
7. Thut er etwas Guts, so weiß er freilich

nichts drum, und zuletzt wird er ungeduldig
drüber.
8. Das ist ein böser Mensch, der nicht sehen

mag, daß man den Leuten Guts thut, sondern
wendet sein Angesicht weg, und erbarmet sich
niemands.
9. Ein 5 vortheilischerMenschlaßt ihm nim¬

mer genügen an seinem Theil, und kann vor
Geiz nicht gedeihen.

10. Ein b Neidischer siehet nicht gern cssen, und
thut ihm wehe, wenn er soll Essen geben.
11. Mein Kind, thue dir selbst Guts von dem

Deinen, und gieb dem Herrn Opfer, die ihm ge¬
bühren.
12. Gedenke, daß der Tod nicht säumet; und

du weißt ja wohl, was du für einen Bund mit
dem Tode hast.
13. Thue Guts dem Freunde vor deinem En¬

de, und ^ reiche dem Armen nach deinem Vermö¬
gen.

14. Vergiß ^ der Armen nicht, wenn du den
fröhlichen Tag hast; so wird dir auch Freude
widerfahren, die du begehrest.
15. Du mußt doch deinen § sauern Schweiß

andern lassen, und deine Arbeit den Erben über¬
geben.

16. Gieb ^ gern,so wirst du wieder emp sahen,
und heilige deine Seele.

17. Denn wenn du todt bist, so hast du aus¬
gezehret.
18. Alles" Fleisch verschleißt wie ein Kleid;

denn es istder alte Bund: Du mußt sterben!
19. Gleichwiedie ^grünen Blätter auf einem

schönen Baum etliche abfallen, etliche wieder
wachsen: also gehets mit den Leuten auch; et¬
liche sterben, etliche werden geboren.
20. All ^ vergänglich Ding muß ein Ende

nehmen;_ ,

21. Und die damit umgehen, fahren auch mit
dahin.

Cap. 15.
22. M>ohl dem, der " stets mit Gottes

Wort umgehet, und dasselbe aus¬
leget und lehret,
23. Der's "vonHerzen betrachtet,undgründ¬

lich verstehen lernet, und der Weisheit immer
weiter nachforschet, und schleicht ihr nach, wo
sie hingehet,
24. Und kucket zu ihrem Fenster hinein, und

horchet an der Thür,
25. SuchetHerberge nahe bei ihrem Hause,

und richtet an ihrer Wand seine Hütte auf, und
ist ihm eine gute Herberge.
26. Er bringet seine Kinder auch unter ihr

Dächlein, und bleibet unter ihrer Laube.
27. Darunter wird er vor der Hitze beschir¬

met, und ist ihm eine herrliche Wohnung.
Cap. 15. v. 1. Solches thut niemand, denn

derdenHerrn fürchtet; und wer sich an Gottes
Wort Hält, der findet sie.
2. Und sie wird ihm begegnen, wie eine Mut¬

ter, und wird ihn empfahen, wie eine jungeBraut.
3. Sie wird ihn speisen mit Brod des Verstan¬

des, und wird ihn tränken mit Wasser derWeis-
heit.
4. Dadurch wird er stark werden, daß er fest

stehen kann, und wird sich an sie halten, daß er
nicht zu Schanden wird.
5. Sie wird ihn erhöhen über seine Nächsten,

und wird ihm seinen Mund aufthun in der Ge¬
meine.
6. Sie wird ihn krönen mit Freude und Won¬

ne, und mit ewigem Namen begaben.
7. Aber die Narren finden sie nicht, und die

Gottlosen können sie nicht ersehen.
8. Denn sie ist fern von den H offärtigen, und

die Heuchler wissen nichts von ihr.
9. Ein Gottloser kann nichts rechts lehren,

denn es kommt nicht von Gott.
10. Denn zu rechterLehregehöret die Weis¬

heit, so giebt Gott Gnade darzu.
11. Du darfst nicht sagen: Habe ich unrecht

gelehret, so hat's Gott gethan. Denn was er
hasset, das sollst du nicht thun.
12. Du darfst nicht sagen: Habe ich unrecht

gelehret, so hat er mich betrogen. Denn er darf
keines Gottlosen.

13. Denn der Herr hassetalle Abgötterei,und
wer ihn fürchtet, der scheuet sich davor.
14. Er r hat den Menschen von Ansang ge¬

schaffen, und ihm die Wahl gegeben.
15. Willst du, so halte die Gebote, und thue,

was ihm gefällt, in rechtem Vertrauen.
16. ErhatdirFeuerundWasservorgestellet;

greif, zu welchem du willst._

>4, Ps.I,7,

15)Svv.2,
2.3.4.

1> I Mos.
2,7.18.17.
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17. Der'Mensch hatvor sich Leben und Tod;

welches erwill,das wird ihmgegcben werden.
18. Denn die Weisheit Gottes ist groß, und

er ist mächtig,
19. Und 3 siehet alles;
20. Und ^ seine Äugen sehen auf die, so ihn

fürchten, und er weiß wohl, was recht gethan
oder Heuchelei ist.
21. Er^heißet niemand gottlos seyn, und er¬

laubet niemand zu sündigen.
Cap. 16 .

1. Areuedich nicht, daß du vielungerathene
O Kinderhast,undpochenichtdrauf,daß

du viel Kinder hast, wenn sie Gott nicht furch¬
ten.
2. Verlaß dich nicht äussre, und traue nicht

auf ihr Vermögen.
3. Denn es ist besser ein fromm Kind, denn

tausend gottlose.
4. Und ist besser, ohne Kinder sterben, denn

gottlose Kinder haben.
5. EinfrommerMannkann einer Stadtauf¬

helfen; aberwennder Gottlosen gleich viel ist,
wird sie doch durch sie verwüstet.
6. Deß habe ich mein Tage viel gesehen, und

noch.viel mehr gehöret.
7. Das Feuer verbrannte den ganzen Haufen

der Gottlosen, und der Zorn ging an über die
Ungläubigen.
8. Er verschonete der alten Riesen nicht, die

mit ihrer Stärke zu Boden gingen.
9. Er schonete auch nicht derer, bei welchen

'.ot ein Fremdling war, sondern ^ verdammete
sie um ihres Hoä)muths willen,

10. Und verderbete das ganze Land ohne alle
Barmherzigkeit,die es mit Sünden Übermacht
hatten.
11. Also hat er wohl'sechs hunderttausend

weggerafft, darum,daß sie ungehorsam waren;
wie sollte denn ein einiger Ungehorsamerunge-
iraft bleiben?
12. Denn er ist Mohl barmherzig, aber er

ist auch zornig. Er läßt sich versöhnen, und
traft auch greulich. So groß seine Barmher¬
zigkeit ist, so groß ist auch seine Strafe, und ^
richtet einen jeglichen, wie er's verdienet.

13. Der Gottlose wird mit seinem Unrecht
nicht entgehen, und des Frommen Hoffnung
wird nici)t außen bleiben.

14. Alle Wohlthat wird ihre Stätte finden;
und einem ^ jeglichen wird widerfahren, wie
er's verdienet hat.
15. Sprich nicht: «Der Herr siehet nach mir

nicht; wer fraget im Himmel nach mir?
16. Unter so großem Haufen denket er an mich

nicht; was bin ich gegen so großer Welt?
17. Denn siehe,der ganze Himmel allenthal-

ben, das Meer und Erde beben;

2! Jkr. 218.

3)c.23,28

4> Ps. 34,18.

5) Ps. 5, 5,

I> l Mos.
19,3.24.

2> 4 Mos.
28,85.
vrrgl.

2M"1. 12,
37.

3) c. 5, 7.

4>c. 17,13

5) Röm.2

6) c. 23,25,
26.Ps 34,7.

18. Berg und Thal' zittern, wenn er heim¬
sucht: sollte er denn in dein Herz nicht sehen?

19. Aberwas er thunwill, das siehet niemand,
und das Wetter, so vorhanden ist, merket kein
Mensch.
20. Und er kann viel thun, deß sich niemand

verstehet. Und werkann's aussagen und ertra¬
gen, so errichtet?
21. Aber solch Dräuen ist zu weit aus den Au¬

gen;
22. Undwenn's ein roherMenschhöret,Mei¬

det er doch bei seiner Thorheit und bei seinem
Irrthum.

Cap. 17.
23. M^ein Kind, gehorche mir, und lerne

Weisheit , und merke auf meine
Worte mit Ernst.
24. Ich will dir eine gewisse Lehre geben, und

dich klärlich unterrichten.
25. Gott' hat von Anfang seine Werke wohl

geordnet,
26. Und einem jeglichen sein eigen Werk gege¬ben.
27. Und erhält sie für und für in solcher Ord¬

nung, daß sie ihr Amt immerdar ausrichten,
28. Und keins das andere hindere, sondern

sind immerdar seinem Befehl gehorsam.
29. Weiter hat er auch auf die Erde gesehen,

und sie mit seinen Gütern erfüllet.
30. Und machet das Erdreich voll Thiere,

welche wieder unter die Erde kommen.
Cap. 17. v. 1. Gott hat den Menschen ge¬

schaffen aus der Erde,
2. Und i machte ihn wieder zur Erde;
3. Und bestimmteihnendie Zeitihres Lebens,

und schuf sie beide, ein jegliches zu seiner; Art,
und' machte sie nach seinem Bilde.
4. Er gab ihnen, daß alles Fleisch sie fürchten

mußte, und sie herrschen sollten über Thiere und
Vögel.
5. Er gab ihnen Vernunft, Sprache, Augen,

Ohren, und Verstand und Erkenntniß.
6. Und zeigest ihnen beide Gutes und Böses,
7. Und hat sie vor andern Thieren sonderlich

angesehen,
8. Ihnen zu zeigen seine große Majestät.
9. Er hat sie gelehret, und ein Gesetz des Le¬

bens gegeben.
10. Er hat einen ewigen Bund mit ihnen ge¬

macht, und seine Rechte offenbaret.
11. Sie haben mit ihren Augen feine Maje¬

stät gesehen, und mitihren Ohren seine herrliche
Stimme gehöret.

12. Und er sprach zu ihnen: Hütet euch vor
allem Unrecht; und befahl einem jeglichen sei¬
nen Nächsten.
13. ^JhrWesenistimmervorihm,undnicht

verborgen.

S) Ps. 10,4.

9> 1 Mos.
1,1. f.

7>2Prtr.z.
7. I«.

I) I Mos.
3,13.

2! Col. 3,10.

3, c.23,24.
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4> Röm.
11, l.rc.

S).I «am.
8.7.

9>c.29,28.

7> Matttz.
25,4I.f.

8> Matth.
1l,28.

4) c.2I, I.

10) 1 Joh.
5, 21.

IDPs.ö.S.

14. In allen LandenU-aterHerrschaftenge¬
ordnet;
15. Aber über Israel ist er selbstsHerr wor¬

den.
16. Alle ihre Werke sind vor ihm so offenbar

wie dieSonne,und^seineAugen sehen ohneUn-
terlaß all ihr Wesen.
17. Auch sind alle ihre Bosheiten ihm unver-

borgen, und alle ihre Sünden sind vor ihm of¬
fenbar.

18. Erbehalt die Wohlthat des Menschen wie
einen Siegelring, und die guten Werke wie einen
Augapfel.

19. Undzuletztwirderaufwachen,undsseinem
jeglichen vergelten auf seinen Kopf, wie er's
verdienet hat.
20. Aber die sich bessern, läßt er zu Gnaden

kommen, und b die da müde werden, tröstet er,
daß sie nicht verzagen.
21. So bekehre dich nun zum Herrn, und laß

dein sündlich Leben.
22. Bittenden Herrn, und höre auf vom Bö¬

sen.
23. Halte dich zu dem Höchsten, und wende

dich vom Unrecht,
24. Und Haffe mit Ernst die" Abgötterei.
25. Wer " will den Höchsten loben in der

Hölle?
26. Denn allein die Lebendigen können loben;

die Todten, als die nicht mehr sind, können nicht
loben.
27. Darum lobe den Herrn, dieweil du lebest

und gesund bist.
Cap. 18 .

12) Ps.lOZ,
17.

IZ) 1 Mas.
s, 21.

I») c. 10. g.

1) I Mas.
1, »l.

2) Dan. 9,
7.

28. wie ist die ^ Barmherzig¬
st keit des Herrn so groß, und

läßt sich gnädig finden denen, so sich
zu ihm bekehren!
29. Denn was kann doch ein Mensch seyn,

sintemal er nicht unsterblich ist?
30. Was ist Heller, denn die Sonne? noch

muß sie vergehen; und was ^Fleisch und Blut
dichtet, das ist ja bös Ding.
31. Er siehet die unmäßige Höhe des Him¬

mels; aber alle ^ Menschen sind Erde und
Staub.
Cap. 18. v. 1. Derda aber ewig lebet, alles

i was der macht, das ist vollkommen.
2. Der Herr ^ ist allein gerecht, niemand kann

seine Werke aussprechen. Werkann seinegroße
Wunder begreifen?
3. Wer kann seine große Macht messen?
4. Wer kann seine große Barmherzigkeit er¬

zählen?
5. Man kann sie weder wehren noch mehren,

und kann seine große Wunder nicht begreifen.
6. Aber ein Mensch, wenn er gleich sein Bestes

gethan hat, so ist's noch kaum angefangen; und

wenn er meinet, er hab's vollendet, so fehlet es
noch weit.
7. Denn was ist der Mensch? Wozu taugt

er? Was kann er frommen oder Schaden
thun?
8. Wenn er ^ lange lebet, so lebet er hundert

Jahr. Gleichwie ein Tröpflein Wassers gegen
das Meer, und wie ein Körnlein gegen dem
Sand am Meer, so geringe sind seine Jahre
gegen die Ewigkeit.
9. Darum hat ^ Gott Geduld mit ihnen, und

schüttet seine Barmherzigkeit aus über sie.
10. Er siehet und weiß wohl, wie sie alle des

Todes seyn müssen.
11. Darum erbarmet er sich desto reichlicher

über sie.
12. Eines Menschen Barmherzigkeit gehet

allein über seinen Nächsten, aber § Gottes
Barmherzigkeitgehet über alle Welt.

13. Er strafet und züchtiget, er lehret und pfle¬
get, wie ein Hirte seiner Heerde.

14. Er erbarmet sich aller, die sich ziehen las¬
sen und fleißig Gottes Wort hören.

15. Mein Kind, wenn du ^ jemand Guts thust,
so mache dich nicht unnütze; und wenn du et¬
was giebst, so betrübe ihn nicht mit harten Wor¬
ten.
16. DerThaukühletdieHitzezalsoisteingut

Wort besser, denn die Gabe.
17. Ja ein Wort ist oft angenehmer, denn eine

große Gabe; und ein holdseliger Mensch giebt,
sie alle beide.
18. Ein Narr aber rückt's einem unhöflich

auf, und eine unfreundliche Gabe ist verdrieß¬
lich.

19. Lerne zuvor selbst, ehe du andere lehrest.
20. Hilf dir zuvor selber, ehe du andere arz-

neiest."
21. Strafe dich vor selbst, ehe du andere ur¬

theilest; sowirstdu Gnade finden, wenn andere
gestraft werden.
22. ? Spare deine Buße nicht, bis du krank

werdest; sondern bessere dich, weildunoch sün¬
digen kannst. Verzeuch nicht fromm zu werden,
und harre nicht mit Besserung deines Lebens bis
in den Tod.
23. Und willst du Gott dienen, so laß dir's ei¬

nen Ernst seyn, auf daß du Gott nicht ver¬
suchest.
24. Gedenke an den Zorn, der am Ende kom¬

men wird, und an die Rache, wenn du davon
mußt.
25. Denn wenn man satt ist, sollmangleich-

wohl denken, daß man wieder hungern kann;
und wenn man reich ist, soll man denken, daß
man wieder arm werden kann.

26. Denn es kann vor Abends wohl anders
werden, weder es am Morgen war; und solches
alles geschieht bald vor Gott._

Z) Ps. -D,10. >

4) Luc. 1Z,i
7.8.

5) Ps.I15,
S.

S) c. 20, Ib.

7, c. L, g.
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8, 1 Mos.
4.7.

'Ri»n.e.i2>i

>) Luc. 15,
>->.15.

21 c. !>. 4.1 Äön. 11
4.

>3>Matth.
> 18,15.

27. Ein weiser Mensch ist in diesem allen sorg¬
fältig, und hütet sich vor Sünden, weil er noch
sündigen kann.
28. Wer verständig ist, der nimmt solche

Weisheit an; und wer sie krigt, der lobet sie.
29. Wer solche Lehre recht gelernet hat, der

kann sich weislich halten, und wohl davon re¬
den zur Besserung.

Cap. 19.
30. Wolge brächt deinen bösen Lüsten, son-O dem brich deinen Willen.
31. Denn wo dudeinen bösen Lüsten folgest, so

wirst du dich deinen Feinden selbst zum Spott
machen.
32. Sey nicht ein Prasser, und gewöhne dich

nicht zum Schlemmen,
33. Aufdaß du nicht zum Bettler werdest, und

wenn du nimmer Geld im Säkkel hast, auf
Wucher nehmen müssest.
Cap. 19.V.1. Ein Arbeiter, der sich gern voll

säuft, der wird nicht reich; und wer ein Gerin¬
ges nichtzuRathehält, r der nimmt für und für
ab.
2. Wein und ^ Weiber bethören die Weisen.
3. Und die sich an Huren hängen, werden wild,

und krigen Motten und Würme zu Lohn, und
verdorren den andern zum merklichen Exempel.

4. Wer bald gläubet, der ist leichtfertig, und
thut ihm, wenn er sich so verführen läßt, selbst
Schaden.
5. Wer sich freuet, daß er Schalkheit treiben

kann, der wird veracht; wer aber solche unnütze
Schwätzer hasset, der verhütet Schaden.
6. Hörest du was Böses, das sage nicht nach,

denn Schweigen schadet dir nicht.
7. Du sollst's weder Freund noch Feind sa¬

gen.
8. Und offenbar's nicht, wo du es ohne bös

Gewissen thun kannst.
9. Denn man höret dir wohl zu und merket

drauf, aber man hasset dich gleichwohl.
10. Hästduetwasgehöret, laß es mitdir ster¬

ben, so hast du ein ruhig Gewissen; denn du
wirst ja nicht davon bersten.

11. Aber ein Narr bricht heraus, wie ein zeitig
Kind heraus will.

12. Wenn ein Wort im Narren steckt, so ist's
eben, als wenn ein Pfeil in derHüfte steckt.

13. b Sprich deinen Nächsten drum an, viel¬
leicht hat er's nicht gethan; oder hat er's ge¬
than, daß er's nicht mehr thue.
14. Sprich deinen Nächsten drum an, viel¬

leichthat er's nicht geredt; hat er's aber geredt,
daß er's nicht mehr thue.

15. SprichdeinenFreunddruman,dennman
leuget gern auf die Leute; darum gläube nicht
alles, was du hörest.

16. Es entfahret oft einem ein Wort, und mei-

net's doch nicht also; denn^werist, dem nicht
zuweilen ein Wort entfahret?

17. Sprich deinen Nächsten drum an, ehe du
mit ihm pochest, und denke an Gottes Gebot.
18. Denn die bFurchtGottes macht weislich

thun in allen Sachen, und Gottes Gebot lehret
klüglich fahren in allem Handel.

19. Arglistigkeit ist nicht Weisheit, und der
Gottlosen Lücke sind keine Klugheit;
20. Sondern es ist eine Bosheit und Abgöt¬

terei, und eitel Thorheit und Unweisheit.
21. EsistbessergeringeKlugheitmitGottes-

furcht, denn große KlugheitmitGottesverach-
tung.
22. Es ist mancher scharfsinnig, und doch ein

Schalk, und kann die Sache drehen, wie er's
haben will.
23. Derselbige Schalk kann den Kopf hän¬

gen und ernsthaft sehen, und ist doch eitel Be¬
trug.
24. Er schlägt die Augen nieder, und horchet

mit Schalksohren;und wo du nicht Acht auf
ihn hast, so wird er dich übereilen.
25. Und ob er zu schwach ist, dir Schaden zu

thun, so ° wird er dich doch, wenn er seineZeit
siehet, berücken.

26. Man siehet's einem wohl an, und ein Ver¬
nünftiger merket den Mann an seinen Geber-
den.
27. Denn seine Kleidung, Lachen und Gang

zeigen ihn an.

Cap. 29.
1. /As straft einer oft seinen Nächsten zur

^ Unzeit, und thäte weislicher, daß er
schwiege.

2. Es ist besser frei strafen, denn heimlich Haß
tragen.
3. Und wer's zu Dank annimmt, dem brin-

get's Frommen.
4. Wer Gewalt übet im Gericht, der ist eben

als einHofmeistcr, der eine Jungfrau schändet,
die er bewahren soll.
5. Der eine schweiget darum, daß er sich nicht

kann verantworten:
6. Ein anderer aber i schweiget und wartet

seiner Zeit.
7. Ein weiser Mann schweiget, bis er seine

Zeit erflehet; aber ein jäher Narr kann derZeit
nicht erharren.
8. Wer ^ viel plaudert, der machet sich feind¬

selig, und wer sich vielGewalts anmaßendem
wird man gram.
9. Es glückt manchem in bösenSachen, aber

es gedeihet ihm zum Verderben.
10. Es giebt oft einer etwas, da er's übel an¬

leget ; dagegen giebt einer, da er's sehr wohl an-
leget.

4>Jac.z,2.

5)vs.M,1».

2Sam>
13, 28.

II Pred.z,
7.

2) Dpr.io,
14.
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11. ^ Wer sehr pranget, der verdirbst drüber;
wer sich aber drücket, der kommt empor.
12. Mancher kauft am ersten wohlfeil, aber

hernach muß er's theuer genug bezahlen.
13. Ein weiser Mann macht sein Geschenk

werth mit lieblichen Worten; aber was die Nar¬
ren schenken, machen sie selbst unwerth.
14. Des Narren Geschenk wird dir nicht viel

frommen; denn mit einem Auge giebt er, und
mit sieben Augen siehet er, was er dafür krige.
15. Er giebt wenig, und § rücket einem viel

auf, und schreit'saus, als ein Weinrufer.
16. Heute leihet er, morgen will er's wieder

haben. Das sind feindselige Leute.
17. Der Narr klagt: Mr ist niemand treu,

niemand dankt mir für meine Wohlthat.
18. Auch die mein Brod essen, reden nichts

Guts von mir.
19. O wie oftundvonvielen wird er verspot¬

tet!
20. Er fället fährlicher durch solche Rede,

denn so er^ vom Söller siele: also aehet's den
Bösen, daß sie doch zuletzt plötzlich fallen müs¬
sen.

21. Ein grober ungezogener Mensch plaudert
unvorsichtiglich, undwäschtimmerfort, wie es
ihm einfällt.
22. Wenn ein Narr schon etwas Guts redet,

so taugt es doch nicht; denn er redet's nicht zu
rechter Zeit.
23. Manchem wehret seine Armuth, daß er

nichts Uebels thut; davon hat er den Vortheil,
daß er kein bös Gewissen hat.

24. Mancherthut lieberdas Aergste, denndaß
er seine Ehre verliere, und thut's um gottloser
Leute willen.
25. Mancherdienet dem andern zuunrechten

Sachen,und eben damit kriget er ihn zum Fein¬
de.

b> l M°s.
4I,Z8.f.

7)Epr.I2,U.
c. 28, 19.

ö>2 Mos.
28, 8.

26. Die Lüge ist ein häßlicher Schandflecken
an einem Menschen, und ist gemein bei ungezo¬
genen Leuten.
' 27. EinDiebistnichtsoböse, alseinMensch,
der sich zu Lügen gewöhnet; aber zuletzt kom¬
men sie beide an den Galgen.
28. Lügen ist dem Menschen ein schändlich

Ding; und er kann nimmermehr zu Ehren kom¬
men.
29. Ein 6 weiser Mann bringet sich selbst zu

Ehren durch seine weise Rede, und ein kluger
Mann ist lieb und werth bei Fürsten.
30. Wer? seinen Acker fleißig bauet, vermacht

seinen Haufen groß; und wer bei Fürsten sich
hält, daß er lieb und werth ist, der kann viel Bö¬
sem vorkommen.
31.2 Geschenke und Gaben verblenden die

Weisen,und legen ihnen einen Zaum in's Maul,
daß sie nicht strafen können.
32. Ein weiser Mann, der sich nicht brauchen

läßt, und ein vergrabener Schatz, wozu sind sie
beide nütze?
33. Esistbcffer,daßsichderUnweiseverkrie-

che, denn der Weise.
Cap. 21.

1. KWeinKindchastdu gesündiget, ^ so höre
auf, und bitte, daß dir die vorigen

auch vergeben werden.
2. ^ Fleuch vor der Sünde, wie vor einer

Schlange; denn so du ihr zu nahe kommst, so
sticht sie dich.
3. Ihre Zähne sind wie Löwen-Zähne, und

tödten den Menschen.
4. Eine jegliche Sünde ist wie ein scharf

Schwerdt, und verwundet, daß niemand hei¬
len kann.
5. Wer Gewalt und Unrecht thut, muß zu¬

letzt zum Bettler werden, und wer » stolz ist,
kommt zuletzt von Haus und Hofe.
6. Denn so bald ^ der Elende ruft, so höret's

Gott.unddieRachewird eilend kommen.
7. Wer ihm nicht sagen läßt, der ist schon auf

der Bahn des Gottlosen; und wer Gott fürch¬
tet, der nimmt's zu Herzen.
8. Wer aber noch darzu trotzet, den siehet

Gottvon fern, und ein Kluger merket wohl, daß
er untergehen will.
9. Wer sein Haus bauet mit anderer Leute

Gut, der sammelt Steine ihm zum Grabe.
10. DiebRottederGottlosenistwieeinHau-

fen Wergs, das mit Feuer verzehret wird.
11. DieGottlosengehen zwar auf einem fei¬

nen Pflaster, deß Ende der Hölle Abgrund ist.
12. Wer Gottes Gebot halt, der folget sei¬

nem eigenen Kopf nicht.
13. Und Gott 6 mit Ernst fürchten, ist Weis¬

heit.
14. Wo nicht Vernunftinnen ist, das läßt sich

nicht ziehen.
15. Etliche sind vernünftig genug, richten

aber damit viel Unglücks an.
16. Eines weisen Ätannes Lehre fleußt daher,

wie eine Fluth, und wie eine lebendige Quelle.
17. Des Narren Herz ist wie ein Tops, der da

rinnet, und kann keine Lehre halten.
18. Wenn ein Vernünftiger eine gute Lehre

höret, so lobet er sie, und breitet sie aus; höret
sie aber ein Muthwilliger, so mißfällt sie ihm,
und wirft sie hinter sich.
19. Die Rede des Narren drückt wie eine Last

auf dem Wege; aber wenn ein Weiser redet,
das ist lieblich zu hören.
20. Im Rath hatman Acht, was der Weise

redet; und was er redet, das gilt.
21. Des Narren Rede siehet wie ein eingefal¬

len Haus, und des Unverständigen Rath kann
man nicht wissen, was es ist.'
22. Wenn man den Narren ziehen will, so

1> c.17,22.

2> 1 Mos.
39, 10.2 Tim. 2,

22 .

3) c 10,17.
18.

4> Ps. 34,

!
!

5) 1 Mas.
1S, 2».

I-,. 1,31.

6> k.18,23.

!
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7, c.i>.

stellet er sich,als wollte man ihm Fessel an Hän¬
de und Füße legen.
23. Aber ein Weiser achtet's für einen gülde¬

nen Schmuck, und für ein Geschmeide am rech¬
ten Arm.
24. Ein Narr läuft frei einem in's Haus;

aber ein Vernünftiger scheuet sich.
25. Ein Narr kucket frei einem zum Fenster

hinein; aber ein Vernünftiger bleibet heraußen
stehen.
26. Es ist eine Unvernunft, einem an der

Thür horchen, einVernünftigerhielt's für eine
Schmach.
27. Die unnützen Wäscher plaudern, das

nichts zur Sache dienet; die Weisen aber bewä-
gen ihre Worte mit der Goldwage.
28. Die Narren haben ihr Herz im Maul;

aber die ? Weisen haben ihren Mund im Her¬
zen.
29. Ein Narr lachet überlaut; ein Weiser

lächelt ein wenig.
30. Wenn der Gottlose einem Schalk fluchet,

so fluchet er ihm selber.
31. Die Ohrenbläser thun ihnen selbst Scha¬

den,und hat sieniemand gernum sich.

Cap. 22.

I) Spr. 17,
25.

2) c.Z8,IK.

Z) I Th-ff.
4, IZ.

4) 1 Mos.
50,10.

1. /vlin fauler Mensch ist gleich wie ein
Stein, der im Koth liegt;

2. Wer ihn aufhebt, der muß die Hände wie¬
der wischen.
3. EiiU ungezogener Sohn ist seinem Vater

eine Unehre.
4. Eine vernünftige Tochterkrigtwohleinen

Mann; aber eine ungerathene Tochter läßt
man sitzen, und sie bekümmert ihren Vater.
5. Und welche wild ist, die ist beide dem Va¬

ter und dem Mann eine Unehre, und wird von
beiden gehastet.
6. Eine Rede, so zur Unzeit geschieht, reimet

sich eben wie ein Saitenspiel, wenn einer trau¬
rig ist. Traft und Lehre soll man zu rechter
Zeit üben.
7. WereinenNarrenlehret,dcrflicketScher¬

ben zusammen, und thut eben, als wenn man ei¬
nen aus einem tiefen Schlaf wecket.
8. Wer mit einem Narren redet, der redet mit

einem Schlafenden.
9. Wenn's aus ist, so spricht er: Wasist's?
10. Ueber^ einen Todten pflegt man zu trau¬

ern, denn er hat das Licht nicht mehr; aber über
einen Narren sollte man trauern, daß er keinen
Verstand hat.
11. Mansoll^nicht so sehr trauern über den

Todten; denn er ist zur Ruhe kommen.
12. Aber des Narren Leben ist ärger, denn

der Tod.
13. ^ Sieben Tage trauert man über einen

Todten, aber über einen Narren und Gottlosen
ihrLcbenlang.
14. Rede mchtviel mit einem Narren,und ge¬

he nicht vielummit einem Unverständigen.
15. Halt dich von ihm, daß du nicht in einen

Schweiß geführetund von seinem Unflath be¬
flecket werdest.
16. Weiche nur von ihm, so bleibest du mit

Frieden, und kommst nicht in Angst und Noth
über seiner Thorheit.
17. Was ist schwerer, denn Blei? Und wie

will man einen Narren anders heißen, denn
Blei?
18. Es^istleichter, Sand, Salz und Eisen

tragen, denn einen unverständigenMenschen.
19. Gleichwie ein ° Haus, das fest in einander

verbunden ist, nicht zerfällt vom Sturmwind:
also auch ein Herz, das seiner Sachen gewiß ist,
das fürchtet sich vor keinem Schrecken.
20. GleichwiederschöneTünchanderschlech¬

ten Wand wider den Regen,
21. Und ein Zaun auf hohem Berge wider

den Wind nicht kann bestehen:
22. Also stehet das blöde Herzdes Narrenin

seinem Vornehmen wider kein Erschrecken.
23. Wenn man das Auge drückt, so gehen

Thränen heraus;
24. Und wenn man einem dasHerz trifft, so

läßt er sich's merken.
25. Wer unter die Vogel wirft, der scheucht

sie weg; und wer seinen Freund schmähet, der
zertrennet die Freundschaft.
26. Wenn du gleich ein Schwerdt zückest über

deinen Freund, so machest du es nicht so böse
(als mit Schmähen).
27. Denn ihr könnet wohl wieder Freunde

werden, wenn du ihn nicht meidest, und redest
mit ihm. Denn man kann alles versöhnen, aus¬
genommen die Schmach, Verachtung/Offen¬
barung der Heimlichkeit, und böse Tücke. Sol¬
che Stücke verjagen den Freund.
28. Bleib treu deinem Freunde in seiner Ar¬

muth , daß du dich mit ihm freuen mögest,
wenn's ihm wohl gehet.
29. Halt fest bei ihm, wenn's ihm übel gehet,

auf daß du seines Glückes auch aenießen mö¬
gest.
30. Der Rauch und Dampf gehet vorher,

wenn ein Feuer brennen will; also kommt's
vom Schmähen zum Blutvergießen.

31. Schäme dich nicht, deinen Freund zu
schützen, und meideihnnicht.
32. Widerfähret dir etwas Böses von ihm,

so wird sich vor ihm hüten, wer's höret.

5>S»r.N,Z.
S) Matth.

7, L.

7>c.77,A.24.

Cap. 23.
33. daß e ich könnte ein Schloß an mei-

nen Mund legen, und ein fest Sie-
gel auf mein Maul drücken, daß ich dadurch

S>c.2S,2S
Ps.14I,I.
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I) 2 Mos.
ro, 7. II.

7, 3 Mos.
5,4.

r> I. 3, 3.

Hisb 3.
3.

nicht zu Fall käme,und meineZungemichnicht
verderbete!
Cap. 23. v. 1. Herr Gott, Vater und Herr

meines Lebens, laß mich nicht unter die Lästerer
gerathen,undlaß mich nicht unter ihnen verder¬
ben.
2. O daß ich meine Gedanken könnte im

Zaum halten,und mein Herz mit Gottes Wort
züchtigen, undichmeiner nichtschonete, wo ich
fehlete,
3. Auf daß ich nicht Sünde anrichtete und

großen Irrthum stiftete,und vielUebels begin¬
ge, damit ich nicht untergehen müßte vor mei¬
nen Feinden, und ihnen zum Spott würde.

4. Herr Gott,VaterundHerr meines Lebens,
5. Behüte mich vor unzüchtigem Gesicht, und

wende von miralle bösen Lüste.
6. Laß mich nicht in Schlemmen und Un-

keuschheit gerathen, und behüte mich vor un¬
verschämten Herzen.
7. Lieben Kinder, lernet das Maul halten;

denn wer es hält, der wird sich mit Worten nicht
vergreifen,
8. Wie die Gottlosen und Lästerer und die

Stolzen dadurch fallen.
9. GewöhnedeinenMundnichtzum Schwö¬

ren und' Gottes Namen zu führen.
10. Denn gleichwie ein Knecht, der oft ge-

staupet wird, nicht ohne Striemen ist:
11. Alsokannder auch nicht rein von Sünden

seyn, der oft schwöret und Gottes Namen füh¬
ret.
12. Wer oft schwöret, der sündiget oft, und

die Plagewirdvonseinem Hause nicht bleiben.
13. Schwöret ^er, und verstehet's nicht, so

sündigeter gleichwohl; verstehet er's, und ver-
acht's, so sündiget er zwiefältig:
14. Schwöret er abervergeblich,soisterden-

noch nicht ohne Sünde, sein Haus wird hart
gestraft werden.
15. Es ist auch ein tödtlicher Fluch; davor

behüte Gott das Haus Jakob!
16. Und die Gottesfürchtigen fliehen solches,

und besudeln sich nichtmit dieser Sünde.
17. Gewöhne deinen Mund nichtzu leichtfer¬

tigem Schwören; denn es kommt aus bösem
Vornehmen.

18. ^ Vergiß nicht deines Vaters und deiner
Mutter Lehre, so wirst du unter den Herren siz-
Sen. ^ .
19. Und wird dein auch nicht vergessen wer¬

den, daß du nicht gewöhnest der Narrheit, und
zuletzt wolltest, ^ du wärest nie geboren, und ver¬
fluchest den Tag deiner Geburt.
20. Wer sich gewöhnet zu schmähen, der bes¬

sert sich sein Lebtage nicht.
21. Das andereMal sündigen, das ist zu viel;

das dritte Mal bringet die Strafe mit sich.
22. Werin der Brunst stecket, der ist wie ein

brennend Feuer, und hört nicht aus, bis er sich
selbst verbrenne.
23. Ein unkeu scher Mensch hat keine Ruhe an

seinem Leibe, bis er ein Feuer anzünde.
24. Einem unkeuschen Menschen ist alle

Speise süße,und läßtnichtab, bis er's erfülle.
25. Ein Mann, der seine Ehe bricht, und^

denkt bei sich selbst: Wer siehet mich?
26. Es ist finster um mich, und die Wände

verbergen mich, daß mich niemand siehet; wen
soll ich scheuen? eher Allerhöchste achtet meiner
Sünde nicht;
27. Solcher? scheuet allein der Menschen Au¬

gen,
28. Und denkt nicht, daß die ^ Augen des Herrn

viel Heller sind, denn dieSonne, und sehen alles,
was die Menschen thun, und schauen auch in die
heimlichen Winkel.
29. Alle Dinge sind ihm bekannt, ehe sie ge¬

schaffenwerden,also wohl,als wenn sie geschaf¬
fen sind.
30. Derselbe Mann wird öffentlich in der

Stadt gestraft werden.
31. Und wird erhäschet werden,wenn ersi'ch's

am wenigsten verstehet.
32. Also wird's auch gehen dem Weibe, die

ihren Mann verläßt, und einen Erben von ei¬
nem andern kriget.
33. Erstligist sie dem Gebot Gottes unge¬

horsam ; zum andern sündiget sie wider ih¬
ren Mann; zum dritten bringet sie durch ihren
Ehebruch Kinder von einem andern.
34. Diese wird man aus der Gemeine werfen,

und ihre Kinder müssen ihr entgelten.
35. Ihre Kinder werden nicht wurzeln,

und ihre Zweige werden nicht Frucht bringen.
36. Sie läßt ein verflucht Gedächtniß hinter

sich, und ihre Schande wird nimmermehr ver¬
tilget.
37. Daran lernen die Nachkommen, daß

nichts bessers sey, denn Gott fürchten, und
nichts süßers, denn aufGottes Gebotachten.

Cap. 24.
1. s^ieWeisheitpreisetsich,undunterdem

Volk rühmet sie sich.
2. SiepredigetinderGemeineGottes,
3. Und lobet sich in seinem Reich,
4. Und spricht also: ? Ich bin Gottes Wort,
5. Und schwebe über der ganzen Erde, wie die

Wolken.
6. Mein Gezelt ist in der Höhe, und mein

Stuhl in den Wolken.
7. Ich allein bin 2 allenthalben, so weit der

Himmel ist,
8. Und so tiefderAbgrund ist,
9. Allenthalben im Meer, allenthalben auf

Erden,
10. Unter allen Leuten, unter allen Heiden.

5>Hiob 24,
15, ic.

K1c. IS, >5.
Ps. !W 7.

71 Loh. 3.2».

S)Hebr.4,
13.

»> 3 Mos.
2», 10.

5 Mos. 22,»2.
Loh. 8, L.

10>Weish.
3, lü.

»Joh.I.l.
>Loh. l,l
Offenb. 19,

13.

2) W-ish.
1, 7.
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Z) Dpr. 8.
22.

1> Malt!!.11, 28.

5> Ps. IgII.
Ps. I>2,

10Z.

S, Loh. 1,IZ. ii.

11. Bei diesen allen habe ich Wohnung ge¬
sucht, daß ich etwa Statt fünde.
12. Da gebotmirder Schöpfer aller Dinge,

und der mich geschaffen hat, bestellete mir eine
Wohnung, und sprach:
13. In Jakob sollst du wohnen, und Israel

soll dein Erbe seyn.
14. Vor 3 der Welt, von Anfang bin ich ge¬

schaffen, undwerde ewiglich bleiben, und habe
vor ihm in der Hütte gedienet,
15. Und darnach zu Zion eine gewisse Statte

krigt,und er hat mich in die heiligeStadt gesetzt,
daß ich zu Jerusalem regieren sollte.
16. Ich habe eingewurzelt bei einem geehrten

Volk, das Gottes Erbtheil ist.
17. Ich bin hoch gewachsen, wie eine Ceder

auf dem Libanon, und wie eine Cypresse auf
dem Gebirge Hermon.
18. Ich bin aufgewachsen, wie ein Palm¬

baum am Wasser, und wiedie Rosenstöcke, so
man zuHiericho erzeucht.
19. Wie ein schöner Oehlbaum auf freiem

Felde; ichbinaufgewachsen,wieAhornen.
20. Ich gab einen lieblichen Geruch von mir,

wie Cynnamet und köstliche Würze,und wie die
besten Myrrhen.
21. Wie Galbanund Onych und Myrrhen,

und wie der Weihrauch in dem Tempel.
22. Ich breitete meine Zweige aus, wie eine

Eiche ^ und meine Zweige waren schön und lu¬
stig.
23. Ich gab einen lieblichen Geruch von mir,

wie der Weinstock;
24. Und meine Blüthe brachte ehrliche und

reiche Frucht.
25. Kommet ^herzumir,alle,die ihrmeinbe-

gehret,
26. Und sättiget euch von meinen Früchten!
27. Meine Predigt ist ^ süßer, denn Honig,

und meine Gabe süßer, denn Honigseim.
28. Wer von mir isset, den hungert immer

nach mir.
29. Und 6 wer von mir trinket,den dürstet im¬

mer nach mir.
30. Wer mir gehorchet, der wird nicht zu

Schanden,
31. Und wer mir folget, der wird unschuldig

bleiben.
32. Dieß alles ist eben das Buch des Bundes,

mit dem höchsten Gott gemacht:
33. Nämlich das Gesetz, welches Mose dem

HauseJakobzum Schatz befohlen hat,
7, i M°s. 34 . Daraus die Weisheit geflossen ist, wie ?' das Wasser Pison, wenn es groß ist,

35. Und wie das. Wasser Tigris, wenn es
übergehet im Lenzen.
36. Daraus der Verstand geflossen ist, wie

s> Los. Z, der Euphrates,wenn er groß ist, und wie ^ der
' !Jordan in der Erndte. _ _

37. Aus demselben ist hervorbrochen die
Zucht, wie das Licht, und wie das Wasser Ni-
lus im Herbst.
38. Er istnie gewesen, deresausgelernethät-

te,undwird nimmermehr werden, der es aus¬
gründen möchte.

39. Denn sein Sinn ist reicher, weder kein
Meer, und sein Wort § tiefer, denn kein Ab¬
grund.
' 40. Es fließen von mir viel Bächlein in die
Gärten, wie man das Wasser hinein leitet.
41. Da wässere ich meinen Garten,
42. Und tränke meine Wiese.
43. Da werden meine Bächlein zu großen

Strömen,
44. Und meine Ströme werden große Seeen.
45. Denn meine Lehre leuchtet so weit, als der

lichte Morgen, und scheinet ferne.
46. Auch schüttet meine Lehre Weissagung

aus, die ewig bleiben muß.
47. Da sehet ihr, daß ich nicht allein für mich

arbeite, sondern für alle, die der Weisheitbe-
gehren.

9)R3m.li,SZ.

Cap. 25.
1. H^rei schöne Dinge sind, die beide Gott

und den Menschen wohl gefallen:
2. Wenn i Brüder eins sind, und die Nach¬

barn sich lieb haben, und Mann und Weib sich
mit einander wohl begehen.
3. Drei Stücke sind, denen ich von Herzen

feind bin, und ihr Wesen verdrcußt mich übel:
4. Wenn ein Ärmer hoffärtig ist, und einRei-

chergern leugt,und ein alter Narr ein Ehebre¬
cher ist,
5. Wenn du in der Jugend nicht sammelst,

was willst du im Alter finden ?
6 . O wie fein fteh et's, wenn die grauen Häup¬ter weise, und die Alten klug,
7. Und dieHerren vernünftig und vorsichtig

sind!
8. Das ist der Alten Krone, wenn sie viel er¬

fahren haben; und ihre Ehre ist, wenn sie Gott
fürchten.
9. Neun Stücke sind, die ich in meinem Her¬

zen hoch zu loben halte, und das zehnte will ich
mit meinem Munde preisen:
10. Ein Mann, der Freude an seinen Kindern

hat. Wer erlebt, daß er seine Feinde untergehen
siehet.

11 . Wohl dem, der ^ ein vernünftig Weib hat.Wer mit seinen Reden keinen Schaden thut.
Wer nichtdienen muß denen, so es nicht werth
sind.
12. Wohl dem, der b einen treuen Freund hat.

Wohl dem, der klug ist, und der da lehret, da
man's gerne höret.

13. O wie groß ist der, so weise ist!_

i) Ps.m,i.

2> c. rs, n

z> c. K, 14<
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4>c. 10,27. ' 14. Aberwer^Gottfürchtet, über den ist nie-

mand.
15. Denn die Furcht Gottes gehet über al¬

les.
16. Wer dieselbige fest halt, wem kann man

den vergleichen?
17. Es ist kein Wehe so groß, als Herzeleid.
18. Es ist keine List über Frauenlist.
19. Es istkein Lauern über des Neiders Lau-

s)Svr.2I,
v.

ö> I Mos
4,S.

71 I Mos.
3,S.

ern.
20. Es ist keine Rachgier über der Feinde

Rachgier.
21. Es ist kein Kopf so listig, als der Schlan¬

gen Kopf; und ist kein Zorn so bitter, als der
Frauen Zorn.

22. Ich wollte^ lieber bei Löwen und Drachen
wohnen, denn bei einem bösen Weibe.
23. Wenn sie böse wird, so e verstellet sie ihre

Geberde, und wird so scheußlich, wie ein Sack.
24. Ihr Mann muß sich ihr schämen; und

wenn man's ihm vorwirft, so thut's ihm im
Herzen wehe.
25. AlleBosheit istgeringgegen der Weiber

Bosheit; es geschehe ihr, was den Gottlosen
geschieht.
26. Ein waschhastig Weib ist einem stillen

Mann, wie ein sandiger Weg hinauf einem al¬
ten Mann.
27. Laß dich nicht betrügen, daß sie schön ist,

und begehre ihr nicht darum.
28. WenndasWeib den Mann reich macht,
29. So ist da eitel Hader, Verachtung und

große Schmach.
30. Ein bös Weib machet ein betrübt Herz,

traurig Angesichtund das Herzeleid.
31. EinWeib,daderMann keine Freude an

hat, die macht ihn verdrossen zu allen Dingen.
32. Die Sünde kommt her von einem? Wei¬

be, und um ihrer willen müssen wir alle sterben.
33. Wiemandem Wasser nicht Raum lassen

soll, also soll man dem Weibe seinen Willen
nicht lassen.
34. Will sie dir nicht zurHand gehen, so schei¬

de dich von ihr.
Cap. 26.

v v. s. 1. dem, der 1 ein tugendsam Weib
Spr. 14, 1. hat, deß lebet er noch eins so lange.

2. Ein häuslich Weib ist ihrem Manne eine
Freude, und macht ihm ein fein ruhig Leben.

2> v. n. Z. tugendsam Weib ist eine ^ edle Gabe,
und wird dem gegeben, der Gott fürchtet.
4. Erseyreichoderarmssoist'sihmeinTrost,

und machtihnallezeit fröhlich.
5. Drei Dinge sind schrecklich, und das vierte

ist greulich:
6 . Verrätherei, Aufruhr, unschuldig Blut

vergießen;
7. Welche alle ärger sind, denn der Tod.

8. Das ist aber das Herzeleid,wenn ein Weib
wider das andere eifert, und schändet sie bei je¬
dermann.
9. WenneinereinbösWeibhat,soisteseben

als ein ungleich Paar Ochsen, die neben ein¬
ander ziehen sollen.
10. Wer sie krigt, der krigt einen Scorpion.
11. Ein trunken Weib ist eine große Plage,

denn sie kann ihre Schande nicht decken.
12. Ein hurisch Weib kennet man bei ihrem

unzüchtigen Gesicht und an ihren Augen.
13. Ist deine Tochter nicht schamhaftig, so

halte sie hart, aufdaß sie nicht ihren Muthwil¬
len treibe, wenn sie so frei ist.
14. Wenn du merkest,daß sie frech um sich sie¬

het,so siehe wohl drauf; wo nicht, und sie thut
darüber wider dich,so laß dich's auch nicht wun¬
dern.
15. Wie ein Fußgänger, der durstig ist, lech¬

zet sie, und trinket das nächste Wasser, das sie
kriget,und setzet sich, wo sie einen Stock findet,
und nimmt an, was ihrwerden kann.
16. Ein freundlich Weib erfreuet ihren

Mann, und wenn sie vernünftig mit ihm umge¬
het, erfrischet sie ihm sein Herz.
17. Ein Weib, das schweigen kann, das ist

eine ^ Gabe Gottes.
18. Ein wohlgezogen Weib ist nicht zu bezah¬

len.
19. Es ist nichts liebers aufErden, denn ein

züchtig Weib.
20. Und ist nichts köstlicheres, denn ein keu¬

sches Weib.
21. Wie die Sonne, wenn sie aufgegangen

ist,in demhohenHimmeldesHerrn eine Zierde
ist: also ist ein tugendsam Weib eine Zierde
in ihrem Hause.
22. Ein schön Weib, das fromm bleibet, ist

wie die helle Lampe aufdem heiligen Leuchter.
23. Ein Weib, das ein beständig .Gemüth

hat.
24. Ist wie die güldenen Säulen auf den sil¬

bernen Stühlen.

Cap. 27.
25. Awei Stücke sind, die mich verdrießen,cO und das dritte thut mir Zorn:
26. Wenn man einen streitbaren Mann zu¬

letzt Armuth leiden läßt, und die ^weisen Räthe
zuletzt veracht;

27. Und wer vom rechten Glauben abfällt
zum unrechten Glauben, diesen hat Gott zum
Schwerdt verdammet.
28. Ein Kaufmann kann sich schwerlich hü¬

ten vor Unrecht, und ein Krämer vor Sünden.
Cap. 27. v. 1. Denn um ^ Guts willen

thun viele Unrecht; und die reich werden wol¬
len, werchendieAugenab^_

Z) V. 3.

l> 1 Kön.12, 8 .

I) c. 31. 5.
i Tim.K.S.
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2. Wie ein Nagel in der Mauer zwischen

zween Steinen steckt,
23. Wunden kann man« verbinden, Schelt¬

worts kann man sühnen;
8) c. 2r, 27.

3. Also steckt auch Sünde zwischen Käufer
und Verkäufer.

24. Aber «wer Heimlichkeit offenbaret, mit
dem ist's aus.

s> v. 17,1g.

4. Hält er sich nicht mit Fleiß in der Furcht 25. Wer mit den Augen winket, der hat lOITvr.U,
des Herrn, so wird sein Haus bald zerstöret Böses im Sinn, und läßt sich nicht davon wen- ^10.werden.
5. Wenn man siebet,so bleibet das Unfläthige

drinnen: also, was der Mensch vornimmt, so
klebet immer etwas Unreines dran.

den.
26. Vordir kann er süß reden, und lobetsehr,

was du redest; aber hinterwärts redet er an¬
ders, und verkehrt dir deine Worte.

2) c. 2, s. 6. Gleichwie ^ der Ofen bewähret die neuen
Töpfe, also bewähret die Trübsal des Men¬
schen Sinn.
7. An den Früchten merkt man, wie des

Baums gewartet ist: also merket man an der
Rede, wie das Herz geschickt ist.
8. Du sollst niemand loben, du habest ihn

27. Ich bin keinem Ding so feind, als dem ;
und derHerr ist ihm auch feind.

Cap. 28 .
28. §M>er den Stein in die Höhe wirft,

slU) dem fället er auf den Kopf. Wer
heimlich sticht, der verwundet sich selbst.

denn gehöret; denn an derRede erkennet man 29. Wer "eine Grube gräbet,der fället selber INSpr.M,
den Mann.

9. Folgest du der Gerechtigkeit nach, so wirst
du sie krigen und anziehen, wie einen schönen
Rock.

10. Die Vögel gesellen sich zu ihres glei¬
chen ; also kält sich die Wahrheit zu denen, die

drein.
30. Wer einem andern stellet, der sähet sich

selbst. Wer dem andern Schaden thun will,
dem kommt's selber über seinen Hals, daß er
nicht weiß, woher.
31. Die Hoffärtigen höhnen und spotten;

aber dieRache lauert auf sie, wie ein Löwe.
32. Die sich freuen, wenn's den Frommen

ihr gehorchen.
11. Wieder Löweaufden Raub lauert, also

ergreift zuletzt die ^ Sünde den Uebelthäter.
12. Ein Gottsfürchtiger redet allezeit, das

heilsam ist; ein Narr aber ist wandelbar, wie
der Mond.

12, c.27,11.

) c. 21. Z. übel gehet, werden im Strick gefangen, das
Herzeleid wird sie verzehren, eheste sterben.
33. Zorn und Wüthen sind Greuel, und der

Gottlose treibt sie.
13. Wenn du unter den Unweisen bist, so mer- Cap. 28. v. 1. Wer 1 sich rächet, an dem I) Sir. 24,

ke, was die Zeit leiden will; aber unter den wird sich der Herr wieder rächen, und wird ihm Röm. >2,
Weisen magst du fortfahren. seine Sünde auch behalten. 19. rc.

14. Der Narren Rede ist über die Maße ver- 2. Vergieb « deinem Nächsten, was er dir zu Maith.

drießlich, und ihr Lachen ist eitel Sünde, und Leide gethan hat, und bitte dann, so werden Marr. il,
kitzeln sich doch damit. dir derne Sünden auch vergeben. 25.

4) c.2Z, 1». 15. Wo man^viel schwörenhöret, da gehen 3. Ein Mensch hält gegen dem andern den
s> Hiob 4, einemb die Haare zu Berge; und ihr Hadern Zorn, und will bei dem Herrn Gnade suchen.

15. macht, daß mandie Ohren zuhalten muß.
16. Wenn die Hoffämgen mit einander ha¬

dern, sofolgetBlutvergießendarnach;undist
verdrießlich zu hören, wenn sie sich so zerschel¬
len.

4. Er ist unbarmherzig gegen seines gleichen,
und will für seine Sünde bitten.
5. Erist nur Fleisch und Blut, und hält den

Zorn; wer will denn ihm seine Sünde verge¬ben?
6) c. I!>,10. 17. Wer § Heimlichkeit offenbaret, der ver- 6. b Gedenke an das Ende, und laß die Feind- Z,c. 18,24.

lieret den Glauben, und wird nimmermehr ei¬
nen treuen Freund krigen.

18. Halt deinen Freund werth, undhaltihm
Glauben.
19. Wo du aber seine Heimlichkeit offenba¬

rest, so wirft du ihn nicht wieder krigen.

schaft fahren,
7. Die den Tod und das Verderben suchet;

und bleib in den Geboten.
8. Gedenke an das Gebot, und laß dein Dräu¬

en wider deinen Nächsten.
9. Gedenke an den Bund des Höchsten, und

7) c. k, 14. 20. Wer ? seinen Freund verlieret, dem ge¬
schieht wohl so übel, als dem sein Feind ent¬
gehet.

vergieb die Unwissenheit.
10. Laßab vom Hader, sobleiben viel Sün¬

den nach.
4) Spr.N21. Gleich als wenn du einen Vogel aus der 11. Denn § ein zorniger Mensch zündet Hader

Hand lässest : also ist's, wenn du deinen Freund
verlässest.

22. Du sähest ihnnicht wieder, du dürfest ihm
nicht nachlaufen ; er ist zu fern weg, er ist ent¬
sprungen, wie ein Reh aus dem Netze.

an, und der Gottlose verwirret gute Freunde,
und hetzet wider einander, die guten Frieden
haben.

12. Wenn des Holzes viel ist, wird des Feu-

c.22,22-

ers desto mehr; und wenn die Leute gewaltigI
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5) Spr.18,
ö.

sind, wird der Zorn desto größer; und wenn die
Leute reich sind, wird der Zorn desto heftiger;
und wenn der Hader lange währet,so brennet's
desto mehr.

13. Jäch seyn zum Hader, zündet Feuer an,
und jach seyn zu zanken, vergeußt Blut.
14. Blasest du in's Fünklein, so wird ein groß

Feuer draus; speiest du aber in's Fünklein, so
verlöschet es; und beides kann aus deinem
Munde kommen.
15. Die Ohrenbläser und falsche böse Mäu¬

ler sind verflucht; denn sieverwirren viele, die
guten Frieden haben.
16. Ein böses Maul macht viel Leute uneins,

und treibt sie aus einem Lande in's andere.
17. Es zerbricht feste Städte, und zerstöret

Fürstenthüme.
18. Ein böses Maul verstößet redliche Wei¬

ber,
19. Und beraubet sie alles, das ihnen sauer

worden ist.
20. Wer ihm gehorchet, der hat nimmer Ru¬

he, und kann nirgend mit Frieden bleiben.
21. Die Geißel macht Striemen; aber ein bö¬

ses b Maul zerschmettertBeine und alles.
22. Viele stnd gefallen durch dieSchärfedes

Schwerdts; aber nirgend so viele, als durch
böse Mäuler.
23. Wohldem, der vor bösem Maulbewah-

ret ift,und von ihm ungeplagt bleibt, und sein
Joch nicht tragen muß, und in seinen Stricken
nicht gebunden ist.

24. Denn sein Joch ist eisern, und seine Stricke
ehern.
25. Seine Plage ist bitterer, denn der Tod,

und ärger, denn die Hölle.
26. Aber es wird den Gottsfürchtigen nicht

unterdrücken, und er wird in desselben Feuer
nicht brennen.
27. Wer den Herrn verläßt, der wird drein

fallen und drinnen brennen, und es wird nicht
ausgelöscht werden; es wird ihn überfallen, wie
ein Löwe, und aufreiben, wie ein Pard.
28. Du verzäunest deine Güter mit Dornen;

«>-. 22, 33. warum 6 machest du nicht vielmehr deinem
Munde Thür und Riegel?
29. Du wägest dein Gold und Silber ein;

warum wägest du nicht auch deine Worte auf
der Goldwage?
30. Hüte dich, daß du nicht dadurch gleitest,

und fallest vor deinen Feinden, die auf dich
lauern.

>>Ps. 37,
2«.

Cap. 29.
er seinem Nächsten i leihet, der thut

' ein Werk der Barmherzigkeit; und
wer Güter hat, der soll solches thun.
2. Leihe deinem Nächsten, wenn er's bedarf;

und du ^ anderer,gieb's auch wieder zu bestimm¬
ter Zeit.
3. Halt,was du geredthast, und handle nicht

betrüglich mit ihm; so findest du allezeit deine
Nothdurft.
4. Mancher meinet, es sey gefunden, was er

borget, und macht den unwillig, so ihm gehol¬
fen hat.

5. Erküsseteinem dieHand, dieweil man ihm
leihet, und redet so demüthig um des NächstenGeld.
6. Aber wenn er's soll wiedergeben, so ver¬

zeucht er's, und klaget sehr, es sey schwere Zeit.
7. Und ob er's wohlvermaa, giebt er's kaum

dieHälftewieder, undrechnersienemfür einen
Gewinn zu.
8. Vermag er's aber nicht, so bringet er jenen

um's Geld. Derselbe hat ihm dannselbsteinen
Feind gekauft mit seinem eigenen Gelde.
9. Und jener bezahlet ihn mit Fluchen und

Schelten, und giebt ihm Schmähwort fürDank.
10. Mancherleihetungerne, aus keiner bösen

Meinung; sondern er muß fürchten, erkomme
um das Seine.

11. Doch b habe Geduld mit deinem Nächsten
inderNoth, und thue das Almosen dazu, daß
du ihm Zeit lassest.

12. Hilfdem Armen um des Gebots willen,
und laß ihn in der Noth nicht leer von dir.

13. Verliere gern dein Geld um deines Bru¬
ders und Nächsten willen, und vergrab's nicht
unter einen Stein, da es doch umkommt.
14. Sammle ^ dir einen Schatz nach dem Ge¬

bot des Allerhöchsten;der wird dir besser seyn,
denn kein Gold.

15. 5 Lege dein Almosen an einen besondern
Ort; dasselbe wird e dich erretten aus allem
Unglück.
16. Es wird für dich streiten wider deinen

Feind,
17. Besser, denn kein Schild oder Spieß.
18. Ein frommer Mann wird Bürge für sei¬

nen Nächsten;
19. Aber ein Unverschämterläßt seinen Bür¬

gen stehen.
20. Vergiß nicht der Wohlthat deines Bür¬

gen;
21. Denn er hat sich selbst für dich versetzt.
22. Der Gottlose bringet seinen Bürgen in

Schaden,

^23. Und ein Undankbarer läßt seinen Erlöser
24. Bürge werden hat viel reiche Leute? ver¬

derbet, und hin und wieder geworfen wie die
Wellen im Meer.
25. Es hat große Leute vertrieben, daß sie in

fremden Landen mußten in der Irre gehen.
26. Ein Gottloser, so er Bürge ist worden.

2> Ps. 37,
21.

3) Matth.
1S,2U.

4> Matth.
6, 20 .

L) 1 Cor.
16, 2.6, Ps. 41,
2. 3.

Tob. 4, II.
12.

7>Spr.1I.
1L.



1587 Das Buch Jesus Sirach 29. 3K. 31. 1588

l Tim.
0, s.

I) Epr. I».74.
Spr.75,,z
l.7S,IS.I7.

und gehet mit Ränken um, daß er sichauswik-,
kele, der wird der Strafe nicht entgehen.
27. Hilf deinem Nächsten aus, so viel du

kannst; und siehe dich vor, daß du nicht selbst
drüberzuSchaden kommst.
28. Es ist gnugzu diesem Leben,werWaffer

und Brod, Kleider und Haus hat, damit er ^
seine Nothdurft decken kann.
29. Es ist besser geringe Nahrung unter ei¬

nem bretternen eigenen Dach, denn köstlicher
Tisch unter den Fremden.
30. Laß dirs gefallen, du habest wenig oder

viel; denn es ist ein schändlich Leben von Haus
zu Haus ziehen.

31. Und wo einer fremd ist, darfer scin Maul
nicht aufthun;
32. Er muß zu sich lassen, und mit ihm trinken

lassen, und keinen Dank haben;
33. Muß dazu bittere Worte hören, nämlich:

Gast, gehe hin, und bereite den Tisch, laß mich
mit dir essen, was du hast.
34. Item: Zeuch aus, ich habe einen ehrlichen

Gaft gekrigt; ich muß das Haus haben, mein
Bruder zeucht zu mir ein.
35. Solches ist schwer einem vernünftigen

Manne, daß er um der Herberge willen solche
Worte fressen muß, und daß man ihm aufrüc¬
ket, wenn man ihm geliehen hat.

C ap. 30.
1. HM>er sein Kind lieb hat, der i hält es

stets unterderRuthe, daß er her¬
nach Freude an ihm erlebe.
2. Wer sein Kind in der Zucht hält, der wird

sich sein freuen, und darf sich sein bei den Be¬
kannten nicht schämen.

3. Wenn einer sein Kind zeucht, das verdreußt
seinen Feind, und erfreuet seine Freunde.
4. Denn wo sein Vater stirbt, so ist's, als

wäre er nicht gestorben; denn er hat seines
gleichen hinter sich gelassen.
5. Da er lebete, sahe er seine Lust, und hatte

Freude an ihm; da er starb, durfte er nicht sor¬
gen,
6. Denn er hat hinter sich gelassen einen

Schutz wider seine Feinde, und derdenFreun¬
den wieder dienen kann.
7. Wer aber seinem Kinde zu weich ist, der

klaget seine Striemen, und erschrickt, so oft es
weinet.
8. Ein verwöhnet Kind wird muthwillig, wie

ein wild Pferd.
9. Zärtle mit deinem Kinde, so mußt du dich

hernach vor ihm fürchten; spiele mit ihm, so
wird es dich hernach betrüben.
10. Scherze nicht mit ihm, auf daß du nicht

mit ihm hernach trauern müssest, und deine
Zähne zuletzt kirren müssen._ I

11. Laß ihm seinen Willen nicht in der Ju¬
gend, und entschuldige seine Thorheit nicht.
12. Beuge ihm den Hals, weil er noch jung

ist; bläue ihm den Rücken, weil er noch klein ist,
auf daß er nicht halsstarrig und dir ungehor¬
sam werde.
13. Zeuch dein Kind, und laß es nicht^müßig

gehen, daß du niäst über ihm zu Schanden wer¬
dest.
14. Es ist besser, einer sey arm, und dabei

frisch und gesund, denn reich und ungesund.
15. Gesund und frisch seyn, ist besser, denn

Gold,und ein gesunder Leib ist besser, denn groß
Gut.
16. Es ist kein Reichthum zu vergleichen ei¬

nem gesundenLeibe, und keine Freude des Her¬
zens Freude gleich.
17. Der Tod ist besser, denn ein sieches Leben

oder stete Krankheit.
18. Es ist eben als ein gut Gericht vor einem

Maul, dasnichtessenkann,undwiedie Speise,
so man bei eines Todten Grab setzet.
19. Denn was ist dem Götzen das Opfer

nütze? Kann er doch weder essen noch riechen.
20. So ist's mitdem Reichen auch, den Gott

siech macht.
21. Er siehet es wohl mit den Augen, und

seufzet darnach, und ist wie ein Verschnittener,
der bei einer Jungfrau liegt und seufzet.
22. Machedichselbstnichttraurig,undplage

dich nicht selbst mit deinen eigenen Gedanken.
23. Denn ein^fröhlichHerzistdesMenschen

Leben, und seine Freude ist sein langes Leben.
24. Thue dir Guts, und tröste dein Herz, und

treibe Traurigkeit ferne von dir.
25. Denn Traurigkeit tödtet viel Leute, und

dienet doch nirgend zu.
26. Eifer ^ und Zorn verkürzen das Leben,

und Sorge macht alt vor der Zeit.
27. Einem fröhlichen Herzen schmecket alles

wohl, was er isset.

2) c.SZ,U.

r> Spr. IS,
I». IS.

Spr.17,22.

4) HiobS,L

Cap. 31.
1. Apachen nach Reichthum verzehretden

-eOZ Leib, und darum sorgen läßt nicht
schlafen.
2. Wenn einer liegt und sorget, so wachet er

immer auf, gleichwie große Krankheit immer
aufwecket.
3. Der ist reich, der da arbeitet und sammelt

Geld. und höret auf, und geneußet sein auch.
4. Deristaberarm.derdaarbeitetundgedei¬

het nicht; und wenn er schon aufhöret, soister
doch ein Bettler.
5. Wer Geld lieb hat, der bleibet nicht ohne

Sünde; und wer Vergängliches sucht, der
wird mit vergehen.
6. Viele kommen zu Unfall um Gelds willen,

und verderben darüber vor ihren Augen.
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I) Svr. 2Z,
l.

!
Spr.2Z,

S.

!

7. Die ihm opfern, die stürzet es, und die Un¬
vorsichtigen sähet es.
8. Wohldem Reichen, derunstraflich funden

wird, und nicht das Geld sucht.
9. Wo ist der? so wollen wir ihn loben, denn

er thut groß Ding unter seinem Volk.
10. Der bewahret hierin und rechtschaffen

erfunden ist, derwird billig gelobet. Erkonnte
wohl Uebels thun, und that's doch nicht, Scha¬
den thun, und that's auch nicht.
11. Darum bleiben seine Güter, und die

Heiligen preisen seine Almosen.
12. Wenn' dubeieinesreichenMannes Tisch

sitzest, so sperre deinen Rachen nicht auf,
13. Und denke nicht: Hie ist viel zu fressen;
14. Sondern gedenke, daß einuntreuesÄuge

^ neidisch ist,
15. (Denn was ist neidischer, weder ein solch

Auge?) und weinet, wo es siehet einen zugrei¬
fen.
16. Greif nicht nach allem, was du siehest,
17. Und nimm nicht, was vor ihm in der

Schüssel liegt.
18. Nimm's bei dir selbst ab, was dein Näch¬

ster gern oder ungern hat, und halt dich ver¬
nünftig in allen Stücken.
19. Zß wie ein Mensch, was dir vorgesetzt ist;

und friß nicht zu sehr, aus daß man dir nicht
gram werde.
20. Um der Zucht willen höre du am ersten

auf, und sey nicht ein unsättigerFraß, daß du
nicht Ungunst erlangest.
21. Wenn du bei vielen sitzest, so greife nicht

am ersten zu.
22. Ein sittiger Mensch läßt ihn am Geringen

genügen; darum darf er in seinem Bette nicht
sokeichen.
23. Und wenn der Magen mäßig gehalten

wird, so schläft man sanft, so kann einer des
Morgens frühe aufstehen, und ist fein bei sich
selbst.
24. Aber ein unsättiger Fraß schläft unruhig,

und hat das Grimmen und Bauchweh.
25. Wenn du zu viel gessen hast, sosteheauf,

und gehe weg, und lege dich zur Ruhe.

Cap. 32.

yr. 14, z.

26. KD-ein Kind, gehorche mir, undver-
achte mich nicht, daß dich zuletzt

meine Worte nicht treffen.
27. Nimm dir etwas vor zu arbeiten, so wi¬

derführet dir keine Krankheit.
28. Einen kostfreien Mann loben die Leute,

und sagen, er sey ein ehrlicherMann;und sol¬
ches ist ein guter Ruhm.
29. Aber von einem" kargen Filze redet die

ganze Stadt übel, und man saget recht dar¬
an.

30. Sey § nicht ein Weinsäufer, denn der
Wein bringet viel Leute um.

31. Die Esse prüfet das gelötete Eisenwerk;
also prüfet der Wein der Freveln Herzen, wenn
sie trunken sind.
32. ^Der Wein erquickt dem Menschen das

Leben, so man ihn mäßiglich trinket.
33. Und was ist das Leben, da kein Wein ist ?
34. Der Wein ist geschaffen, daß er den Men¬

schen fröhlich soll machen.
35. Der Wein, zur Nothdurstgetrunken, er¬

freuet Leib und Seele.
36. Aber so man sein zu viel trinket, bringet

er das Herzeleid.
37. Die Trunkenheit macht einen tollen Nar¬

ren noch toller,
38. Daß er trotzt und pocht, bis er wohl ge-

bläuet, geschlagen und verwundet wird.
39. Schilt deinen Nächsten nicht beim Wein,

und schmähe ihn nicht in seiner Freude.
40. Gieb ihm nicht böse Worte, und begegne

ihm nicht mit harter Rede.
Cap. 32. v. 1. Sondern halt dich gleich

wie sie, und richte dich nach ihnen, so sitzest du
recht;
2. Und gieb dazu, was dir gebühret, willst

du mit sitzen:
3. Auf daß sie mit dir fröhlich seyn mögen,

damit du die Ehre davon krigest, daß man
dich einen sittigen, holdseligen Mann hei¬
ßet.
4. Der Aelteste soll reden, denn es gebühret

ihm, als der erfahren ist.
5». Und irre die Spielleute nicht.
6. Und wenn man Lieder singet, so wasche

nicht drein, und spare deine Weisheit bis zur
andern Zeit.
7. Wie ein Rubin in feinem Golde leuchtet,

also zieret ein Gesang das Mahl.
8. Wie ein Smaragd in schönem Golde ste¬

het,
9. Also zieren die Lieder beim guten Wein.
10. Ein Jüngling mag auch wohl reden ein¬

mal oder zwei, wenn's ihm noth ist;
11. Und wenn man ihn fraget, soll er's kurz

machen,
12. Und sich halten, als der nicht viel wisse,

und lieber schweigen,
13. Und soll sich nicht den Herren gleich ach¬

ten, und wenn ein Alter redet, nicht drein wa¬
schen.
14. Donner bringet großen Blitz; Schaam

macht große Gunst.
15. ' Stehe auch beizeiten auf, und sey nicht

der letzte;
16. Sondern gehe eilend heim, und spiele da¬

selbst, und thue, was du willst; doch daß du
nichts Uebels thust, und niemand pochest.

17. Sondern ? danke für das alles dem, der

4) 4 Tim-
», z.

S>Ps. 104,
15.

Epr.31,8.

i>c. ri,2S.

2! s Mos.
8, 10.

50
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!-1 §pr 1?.I.

»>Ps.2Z,I.

I) Tlt. I,s.

i
j2>c. 21,27.

dich geschaffen und mit seinen Gütern gesätti-
get hat.

Cap. 33.
18. AI>er den Herrn fürchtet, der laßt sich

gern ziehen; und wer sich frühe
dazu schickt, der wird Gnade finden.

19. Wer nach Gottes Wort fraget,der wird's
reichlich überkommen; wer's aber nicht mit
Ernst meinet, der wird nur ärger dadurch.
26. Wer den Herrn fürchtet, der trifft die

rechte Lehre, und macht die Gerechtigkeitleuch¬
ten, wie ein Licht.
21. Ein Gottloser r läßt sich nicht strafen,und

weiß sich zu behelfen mit anderer Leute Exem¬
pel in seinem Vornehmen.

22. Ein vernünftiger Mann verachtet nicht
guten Rath;
' 23. Aber ein wilder und hoffärtiger fürch¬
tet sich nichts, er habe gleich gethan, was er
wolle.
24. Thue nichts ohne Rath, so gereuet es dich

nicht nach der That.
25. Gehe nicht den Weg, da du fallen möch¬

test, noch dadudichandieSteinestoßenmöch-
test,
26. Verlaß dich nicht drauf, daß der Weg

schlecht sey; ja hüte dich auch vor deinen eige¬
nen Kindern.
27. Was du vornimmst, so vertraue Gott

von ganzem Herzen, denn das ist Gottes Ge¬
bot halten.
28. WerGottesWort gläubet,derachtetdie

Gebote; und wer dem Herrn vertrauet, ^ dem
wird nichts mangeln.
Cap. 33. v. 1. Wer Gott fürchtet, dem

widerfahret kein Leid; sondern wenn er ange¬
fochten ist, wird er wieder erlöset werden.
2. Ein Weiser läßt ihm Gottes Wort nicht

verleiden; aber ein Heuchler schwebt wie ein
Schiff aufdcm ungestümen Meer.

3. Einverständiger Mensch' hältfest an Got¬
tes Wort, und Gottes Wort ist ihm gewiß, wie
eine klare Rede.
4. Werde der Sachen gewiß, darnach rede

davon; laß dich zuvor recht lehren, so kannst
du antworten.
5. Des ^ Narren Herz ist wie ein Rad am

Wagen, und seine Gedanken laufen um, wie die
Nabe.
6. Wie der Schellhengst schreiet gegen alle

Mähren, also hänget sich der Heuchler an alle
Spötter, und spricht:
7. Warum muß ein Tag heiliger seyn, denn

)er ande re, so doch die Sonne zugleich alle Tage
im Jahr macht?
8. Die Weisheit des Herrn hat sie so unter¬

schieden. und er hat die Jahrzeit und Feiertage
also geordnet.

9. Er hat etliche auserwähletund gehei-
liget vor andern Tagen;
10. Gleichwie ^ alle Menschen aus der Erde,

und Adam aus dem Staube geschaffen ist,
11. Und doch der Herr sie unterschieden hat

nach seiner mannigchltigen Weisheit, und hat
mancherlei Weise unter 'ihnen geordnet.
12. Etliche hat er gesegnet, erhöhet und ge-

heiliget und zu seinem Dienst gefordert; etliche
aber hat er verflucht und geniedriget, und aus
ihrem Stande gestürzt.

13. Denn sie sind in seiner Hand, wie der
Thon in des Töpfers^ Hand; er macht alle seine
Werke, wie es ihm gefallet:

14. Also sind auch die Menschen in der Hand
deß, der sie gemacht hat, und giebt einem jegli¬
chen, wie es ihm gut däucht.

15. Also ist das Gute wider das Böse, und
das Leben wider denTod, und der Gottsfürch-
tige wider den Gottlosen geordnet.

16. Also schaue alle Werke des Höchsten ; so
sind 5 immer zwei wider zwei, und eins wider
das andere geordnet.
17. Ich bin der letzte auferwachet, wie einer,

der im Herbste nachliefet; und Gott hat mir
den Segen dazu gegeben, daß ich meine Kelter
auch völl gemach'thabe,wie im vollen Herbst.
18. Schauet, wie ich nicht für mich gearbei¬

tet habe, sondern für alle, die gerne lernen woll¬
ten.
19. Gehorchet mir, ihr § großen Herren, und

ihr Regenten im Volk, nehmet's zu Herzen!
20. Laß dem Sohn, der Frau, dem Bruder,

dem Freunde nicht Gewalt über dich, weil du
lebest; und übergieb niemand deine Güter, daß
dich's nicht gereue, und müssest sie darum bit¬
ten.
21. Dieweil du lebest und Odem hast, unter¬

gieb dich keinem andern Menschen.
22. Es ist besser, daß deine Kinder dein be¬

dürfen, denn daß du ihnen müssest in die Hände
sehen.
23. Bleib du der oberste in deinen Gütern,

und laß dir deine Ehre nicht nehmen.
24. Wenn dein Ende kommt, daß du davon

mußt, alsdann theile dein Erbe aus.
25. Dem Esel gehört sein Futter, Geißelund

Last: also dem Knechte sein Brod, Strafe und
Arbeit.
26.. Halt den Knecht zur Arbeit, so hast du

Ruhe vor ihm; lassest du ihn müßig gehen, so
will er Junker seyn.
27. Das Joch und die Seile beugen den Hals,

einen bösen Knecht Stock und Knüttel.
28. Treibe ihn zur Arbeit, daß er nichtmüsi

sig gehe.
29. Müßiggang lehret viel Böses.
30. Lege ihm Arbeiten auf, die einem Knechte

gebühren; gehorchet er dann nicht, so.setze ihn

ö) 1 M°i.
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in den Stock; doch lege keinem zu viel auf, und

halt Maaße in allen Dingen.

31. Hast du einen Knecht, ?so halt über ihn,
als über dich selbst ; denn wer ihm was thut,

der meinet dein Leib und Leben. Hast du einen
Knecht, so laß ihn halten,als wärest du da; denn

du bedürfest sein, wie deines eigenen Lebens.

32. Haltest du ihn aber übel, daß er sich er¬
hebt und von dir läuft, wo willst du ihn wieder

suchen?

Cap. 34.
i. nweise Leute betrügen sich selbst mit

thörichten Hoffnungen, und Narren

verlassen sich auf Traume.

2. WeraufTräumehält,dergreiftnachdem

Schatten, und will den Wind haschen.

3. Träume sind nichts anders, denn Bilder

ohne Wesen.

4. Was unrein ist, wie kann das rein seyn?

Und was falsch ist, wie kann das wahrseyn ?

5. Eigene Weissagung und Deutung und
Träume sind nichts, und machen doch einem

schwere Gedanken.

6. Und wo es nicht kommt durch Eingebung
des Höchsten, so halt nichts davon.

7. Denn Träume betrügen viel Leute, und

fehlet denen, die darauf bauen.

3. Man darfkeinerLügendazu,daßmandas

Gebothalte; und man hat gnug am Wort

Gottes, wenn man recht lehren will.

9. Ein wohlgeübter Mann verstehet viel,und
ein wohlerfahrner kann von Weisheit reden.

10. Wer abernicht geübt ist, der verstehetwe-

nig,
11. Und die irrigen Geister stiften viel Böses.

12. Da ich noch im Irrthum war, konnte ich

auch viel Lehrens, und war so gelehrt, daß ich's

nicht alles sagen konnte.
13. Und bin oft in Fahr des Todes drüber

kommen, bis ich davon erlöset worden bin.

14. Nun sehe ich, daß die Gottsfürchtigen den

reckten Geist haben.
15. Denn ihre Hoffnung stehet aufdem, der

ihnen helfen kann.

16. Wer den Herrn fürchtet, der darf i vor

nichts erschrecken, noch sich entsetzen, denn erist

seine Zuversicht.

17. Wohl dem, der den Herrn furchtet.

18. Worauf verläßt er sich? Wer ist sein

Trotz?

19. Die^AugendesHerrn sehen auf
die, so ihn lieb haben. Er istein ge¬

waltiger Schutz, eine große Stärke, ein Schirm

wider die Hitze, eine Hütte wider den heißen

Mittag, eine Hut wider das Straucheln, eine

Hülfe wider den Fall;
20. Der das Herz erfreuet, und das Ange-

21 .

ficht fröhlich macht, und giebt Gesundheit, Le¬

ben und Segen.

Cap. 35.
er ^ von unrechtem Gut opfert, deß
Opfer ist ein Gespött;

22. Aber § solch Gespött der Gottlosen gefal¬
let Gott nichts überall.

23. Die Gaben der Gottlosen gefallen dem

Höchsten gar nichts; und Sünden lassen sich
nicht versöhnen mit viel Opfern.

24. Wer von des armen Gut opfert, der ^

thut eben, als der den Sohn vor des Vaters
Augen schlachtet.

25. Der Arme hat nichts, denn un wenig
Brods; wer ihn darum bringet, der ist tin Mör¬
der.

26. Wer einem seine Nahrung nimmt, der
tödtet seinen Nächsten.

27. Wer dem Arbeiter seinen Lohn nicht giebt,
der ist ein Bluthund.

28. Wenn einer bauet, und wiederum zer¬
bricht, was hat er davon, denn Arbeit?

29. Wenn einer betet, und wiederum flucht,
wie soll den der Herr erhören?

30. Wer sich wäscht, wenn er einen Todten

angerühret hat, und rühret ihn wieder an, was
hilft den sein Waschen?

31. Also ist der Mensch, der für seine Sünde

fastet, e und sündiget immer wieder; wer soll

deß Gebet erhören, und was hilft ihn sein Fa¬
sten?

Cap. 35. v. 1 . i Gottes Gebot halten, das
ist einreist) Opfer.

2. Gottes ^ Gebot groß achten, das Opfer
hilft wohl.

3. Wer Gott danket, das ist das rechte Sem¬
melopfer.

4. Wer Barmherzigkeit übet, das ist das
rechte Dankopfer.

5. Von Sünden lassen, das ist ein Gottes¬

dienst, der dem Herrn gefällst; und aufhören

Unrecht zu thun, das ist ein recht Sühnopfer.
6. Du ^ sollst aber darum nicht leer vor dem

Herrn erscheinen;

7. Denn solches muß man auch thun um Got¬
tes Gebots willen.

8. Des Gerechten Opfer machet den Altar

reich, und sein^ Geruch ist süß vor demHöch-
sten.

9. Des Gerechten Opfer ist angenehm, und

desselben wird nimmermehr vergessen.
10. Gieb Gott seine Ehre mit fröhlichen Au¬

gen, und ^ deine Erstlinge ohne allen Fehler.

11. Was du giebst, das gieb gerne, und hei¬

lige deine Zehnten fröhlich.

12. Gieb dem Höchsten, nachdem er dir be¬

scheret hat; und was deine Hand vermag, das

" gieb mit fröhlichen Augen._
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, 13. Denn der Herr, der ein Vergelter ist,wird

dirs siebenfältig vergelten.
14- ^ Verstümpcle deine Gabe nicht; denn es

' ' ist nicht angenehm.
! 15. Suche nicht Vortheil, wenn du opfern

sollst; denn der Herr ist ein Rächer, und« vor

ihm gilt kein Ansehen der Person.
16 .'Erhilft d-m Armen, und siehet keinePer-

son an, und erhöret das Gebet des Beleidig¬

et?. ErverachtetdesWaisenGebetnicht,noch
die Wittwe, wenn sie klaget.

18. Die Thränen der Wittwe fließen wohl

die Backen herab.

19. Sie schreien aber über sich widerden, der

sie herausbringet.
20. Wer«Gott dienet mit Lust, der ist ange¬

nehm, und sein Gebetreichet bis an die Wolken.
21. Das Gebet der Elenden dringetdurch die

Wolken, und lässet nicht ab, bis es hinzu kom¬

me, und höret nicht auf, bis der Höchste drein
sehe.

22. Und der Herr wird recht richten und stra¬
fen, und nicht verziehen, noch die Länge leiden,
bis er den Unbarmherzigen die Lenden zer¬

schmettere,

23. Und sich an solchen Leuten räche, und ver¬

tilge alle, die jene beleidigen, und die Gewalt
der Ungerechten stürze,

24. Und gebe einem jeglichen nach seinen

Werken, und lohne ihnen, wie sie es verdienet

haben,
25. Und räche sein Volk, und erfreue sie mit

seiner Barmherzigkeit.

26. Gleichwie der Regen wohl kommt, wenn

es dürre ist, also kommt die Barmherzigkeit

auch in der Noth zu rechter Zeit.

Cap. 36.
1. L^err, allmächtiger Gott, erbarme dich

unser!

2. Und siehe ^ drein, und erschrecke alle Völker.

3. Hebe deine Hand auf über die Fremden,

daß sie deine Macht sehen.
4. Wie du vor ihren Augen geheiliget wirst

bei uns, also erzeige dich herrlich an ihnen vor

unsern Augen,

5. Auf2 daß sie erkennen, gleichwie wir erken¬

nen, daß kein anderer Gott sey, denn du, Herr.

6. Thue neue Zeichen und neue Wunder.

7. Erzeige deine Hand und rechten Arm herr¬
lich.

8. Errege deinen Grimm, und schütte Zorn
aus.

9. Reiß den Widersacher dahin, und zer¬

schmeiße den Feind,

10. Und eile damit, und denke an deinen Eid,

daß man deine Wunderthat preise.

11. Der Zorn des Feuers müsse sie verzehren,

>> Ps. SO.>7.

y r KLn,
10. 1».

die so sicher leben; und die deinem Volke Leide

thun, müssen umkommen.
12. Zerschmettere den Kopfder Fürsten, die

uns feind sind und sagen: Wir sind's allein.
13. Versammle alle Stämme Jakobs, und

laß sie dein Erbe seyn, wie von Anfang.

14. Erbarme dich deines Volks, das von dir

den Namen hat,und d es Israel,den du«nennest

deinen ersten Sohn.

15. 4 Erbarmedich der Stadt Jerusalem,da

dein Heiligthumist, und da du wohnest.
16. RichteZionwieder an, daßdaselbstdein

Wortwieder aufgehe, daß deine Ehre im Volk

groß werde.

17. Erzeige dich gegen die, so von Anfang

dein Eigenthum gewesen sind; und erfülle die
Weissagungen, die in deinem Namen verkün¬

diget sind.

18. Vergilt denen, so auf dich harren, daß
deineProphetenwahrhaftig erfunden werden.

19. Erhöre, Herr, das Gebet derer, die dich

anrufen, nach dem Segen Aarons über dein

Volk, aufdaß alle, so aufErden wohnen,erken¬

nen, daß du, Herr, der ewige Gott bist.

Cap. 37.
20 .

er Bauch nimmt allerlei Speise,zu

sich; doch ist eine Speise besser,
denn die andere.

21. Wie die Zunge das Wildpretkostet, also

merkt ein verständiges Herz die falschen
Worte.

22. Ein tückischer Mensch kann einen mein

Unglück bringen, aber ein erfahrner weiß sich
davor zu hüten.

23. Die Mütter haben alle Söhne lieb; und

geräth doch zuweilen eine Tochter baß, denn
der Sohn.

24. Eine schöne Frau erfreuet ihren Mann,
und ein Mann hat nichts liebers.

25. Wo sie dazub freundlich und fromm ist, so
findet man des Manns gleichen nicht.

26. Wer eine Hausfrau hat, der bringet sein

Gut in Rath, und hat einen treuen Gehülfen
und eine Säule, der er sich trösten kann.

27. Wo kein Zaun ist, wird das Gut verwü¬

stet: und wo keineHausfrau ist, da gehet es dem
Hauswirth, als ginge er in der Irre.

28. WiemannichtvertraueteinemStraßen
räuber, der von einer Stadt in die andere

schleicht, also trauet man auch nicht einem

Mann, der kein Nest hat, und einkehren muß,
wo er sich verspätet.

C ap. 37. v. 1. Ein jeglicher Freund spricht

wohl: Ich bin auch Freund; aber etliche sind
allein mit dem Namen Freunde.

2. Wenn Freunde einander feind werden, so
bleibet der Gram bis in den Tod.

s> 2 Mos,
4. 22.
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3. Ach wo kommtdoch das böse Ding her, daß
alle Welt so voll Falschheit ist!
4. Wenn s dem >- Freunde wohl gehet, so

freuen sie sich mit ihm; wenn's ihm aber übel
gehet, werden sie seine Feinde.
5. Sie trauern mit ihm um des Bauchs wil¬

len; aberwenn dieNoth hergehet, so halten sie
sich zum Schilde.
6. 2 Vergiß deines Freundes nicht, wenn du

fröhlich bist;
7. Und gedenke an ihn, wenn du reich wirst.
8. Ein jeglicher Rathgeber will rathen, aber

etliche rathen auf ihren eigenen Nutz.
9. Darum hüte dich vor Rathen; bedenke zu¬

vor, ob's gut sey. Denn er gedenket vielleicht
ihm selbst zu rathen, und will dich's wagen las¬
sen,

10. Und spricht, du seyst aufder rechten Bahn,
und stehet gleichwohl wider dich, und merket,
wie es gerathen will.
11. Halt keinen Rath mit dem, der einen Arg¬

wohn zu dir hat, und nimm nicht zu Rath, die
dich neiden.
12. Gleich als wenn du ein Weib um Rath

fragtest, wie man ihrerFeindin freundlich seyn
soll; oder einen Verzagten, wie man kriegen
soll; oder einen Kaufmann, wie hoch er deine
Waare gegen seine achten wolle; oder einen
Käufer, wie theuer du geben sollst;

13. Oder einen Neidischen, wie man wohl
thun; oder einen Unbarmherzigen, wie man
Gnade erzeigen soll; oder einen Faulen von
großer Arbeit.
14. Oder einen Tagelöhner, der nirgend be¬

sessen ist, wie man nicht aus der Arbeit gehen
soll; oder einen tragen Hausknecht von vielen
Geschäften.^ Solche Leute nimm nicht zu
Rath.

15. Sondern haltdich stets zugoitsfürchtigen
Leuten, da du weißt, daß sie Gottes Gebote hal¬
ten,
16. Die gesinnetsind,wie du bist, dieMitlei-

den mit dir haben, wo du strauchelst.
17. Und bleibe bei derselben Rath, denn du

wirst keinen treuern Rath finden.
18. Und solcher einer kann oft etwas baß er¬

sehen , denn sieben Wächter, die oben aus der
Warte sitzen.
19. Doch in dem allen ^ rufe auch den Aller¬

höchsten an, daß er dein Thun gelingen und
nicht fehlen lasse.
20. Ehe du was ansähest, so frage vor; und
he du was thust, so nimm Rath dazu.
21. Denn wo man was neues vor hat, da muß

derviereineskommen,daßesgutoderbösewer-
de, daß Leben oder Tod draus folge; und dieß
alles regieret allezeit die Zunge.
22. Mancher ist wohl geschickt andern zu ra-

hen, und ist ihm selber nichts nütze.

S>HiobI1,
S.
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23. Mancher will klüglich rathen, und man
höret ihn doch nicht gern,und bleibt ein Bettler.
24. Denn er hat nicht vom Herrn die Gnade

dazu, und ist keine Weisheit in ihm.
25. Mancher ist weise durch eigene Erfah¬

rung. der schafft mit seinem Rath Nutzen, und
triffr's.
26. Ein weiser Mann kann sein Volk lehren,

und schaffet mit seinem Rath Nutz, und trifft's.
27. Ein weiserMannwird hoch gelobet; und

alle, die ihn sehen, preisen ihn.
28. Ein jeglicher hat eine bestimmte Zeit zu

leben; aber Israels Zeit hat keine Zahl.
29. Ein Weiser hat bei seinen Leuten ein groß

Ansehen, und sein Name bleibet ewiglich.
Cap. 38.

30. K^ein Kind, prüfe, was deinem Leibe
gesund ist; und siehe, was ihm un¬

gesund ist, das gieb ihm nicht.
31. Denn allerlei dienet nicht jedermann, so

mag auch nicht jedermann allerlei.
32. Ueberfülle ^ dich nicht mit allerlei niedli¬

cher Speise, und friß nicht zu gierig.
33. Denn viel Fressen macht kränk, und ein

unsättiger Fraß krigt das Grimmen.
34. Viele haben sich zu Tode gefressen, wer

aber mäßig iffet, der lebet desto länger.
Cap. 38. v. 1. Ehre den Arzt mit gebühr¬

licher Verehrung, daß du ihn habestzurNoth;
2. Denn derHerr hat ihn geschaffen, und die

Arznei kommt von dem Höchsten, und Könige
ehren ihn.
3. Die Kunst des Arztes erhöhet ihn, und

macht ihn groß bei Fürsten und Herren.
4. Der Herr läßt die Arznei aus der Erde

wachsen, und ein Vernünftigerverachtet sie
nicht.
5. Ward i doch das bittere Wasser süß durch

ein Holz, auf daß man seine Kraft erkennen
sollte.
6. Und er hat solche Kunst denMenschenge¬

geben,daß er gepreiset würde in seinen Wunder¬
thaten.

7. Damitheileter.undvertreibetdieSchmer-
zen; und derApothekermachtArznei draus.
8. Summa, Gottes Werke kann man nicht

alle erzählen; und er giebt alles, was gut ist auf
Erden.
9. Mein Kind, wenn du krank bist, so verachte

dießnicht; sondernbittedenHerrn,so wird er
dich gesund machen.
10. Laß 2 von der Sünde, und mache deine c.rs,».

Hände unsträflich, und reinige dein Herz von
aller Missethat.
11. Opfere süßen Geruch und Semmel zum

Gedenkopfer; und gieb ein fettOpfer, als müs¬
sest du davon.
12. Darnach laß den Arzt zu dir, denn der

) 2 Mol.
1S, B.
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Herr hat ihn geschaffen; und laß ihn nicht von
oir, weil du sein doch bedarfest.
13. Es kann die Stunde kommen, daß dem

Kranken allein durch jene geholfen werde,
14. Wenn sie den Herrn bitten, daß mit ihm

besser werde, und Gesundheit krige, länger zu
leben.
15. Wer ^ vor seinem Schöpfer sündiget, der

muß dem Arzt in die Hände kommen.
16. Mein Kind, wenn einer stirbt, so beweine

ihn, und klage ihn, als sey dir groß Leid gesche¬
hen ; und verhülle seinen Leib gebührlicher Wei¬
se, und bestatte ihn ehrlich zum Grabe.

17. Du sollst bitterlich weinen, und herzlich be-
trübtseyn und Leide tragen, darnach er gewesen
ist.
18. Zum wenigsten Einen Tag oder zween,

auf daß man nicht übel von dir reden möge;
und § tröste dich auch wieder, daß du nicht trau¬
rig werdest.
19. Dennb von Trauern kommt der Tod, und

des Herzens Traurigkeit schwächtdie Kräste.
20. Traurigkeit und Armuth thut dem Her¬

zen wehe in der Anfechtung, und übertritt.
21. Laß die Traurigkeit nicht in dein Herz,

sondern schlage sie von dir, und denke an's Ende,
und vergiß deß nicht.
22. Denn da ist kein Wiederkommen; es hilft

ihn nicht, und du thust dir Schaden.
23. Gedenke an ihn, wie ergestorben, so mußt

du auch sterben. Gestern war's an mir, heute
ist's an dir.
24. Weil der Todte nun in der Ruhe liegt, so 6

höre auch auf sein zu gedenken, und tröste dich
wieder über ihn, weil sein Geist von hinnen ge¬
schieden ist.

Cap. 39.
25. E>er die Schrift lernen soll, der kann

keiner andern Arbeit warten; und
wen man lehren soll, der muß sonst nichts zu
thun haben.
26. Wie kann der der Lehre warten, der pflü¬

gen muß, und der gern dieOchsen mit der Geißel
treibet, und mit dergleichen Werken umgehet,
und weiß nichts, denn von Ochsen zu reden?
27. Er muß denken, wie er ackern soll, und

muß svät und frühe den Kühen Futter geben.
28. Also auch die Tischler und Zimmerleute,

die Tag und Nacht arbeiten,und schnitzen Bild¬
werk, und Fleiß haben, mancherlei Arbeit zu
machen; die müssen denken, daßesrechtwerde,
und frühe und spat dran seyn, daß sie es vollen¬
den.

29. Also einSchmidt, der muß bessemern Am¬
boß seyn und seinerSchmiedewarten, und wird
matt vom Feuer, und arbeitet sich müde über
der Esse.

^ 30. Das Hä m mern sch lägt ihm die Ohren

voll, und siehet drauf, wie er das Werk recht
mache,
31. Und mußdcnken, wieer'sfertige,und frü¬

he und spat dran seyn, daß er's fein ausarbeite.
32. AlsoeinTöpfer, dermußbeiseinerArbeit

seyn, und die Scheibe mit seinen Füßen umtrei-
ben, und muß immer mit Sorgen sein Werk
machen, und hat sein gewiß Tagwerk.
33. Ermuß mitseinenArmenausdemThon

sein Gefäß formiren, und muß sich zu seinen Füs¬
sen müde bücken.
34. Er muß denken, wie er's fein glasure, und

frühe und spat den Ofen fegen.
35. Diese alle trösten sich ? ihresHandwerks

und ein jeglicher fleißigst sich, daß er seine Ar¬
beit könne.
36. Man kann ihrer in der Stadt nicht ent¬

behren.
37. Abermankannsienirgendhinschicken;sie

können der Aemter auch nicht warten, noch in
der Gemeine regieren.
38. Sie können den Verstand nicht haben, die

Schrift zu lehren, noch das Recht und Gerech¬
tigkeit zu predigen.
39. Sie können die Sprüche nicht lesen, son¬

dern müssen der zeitlichen Nahrung warten,
und denken nicht weiter, denn was sie mit ihrer
Arbeit gewinnen mögen.
Cap. 39. v. 1. Wer sich aber darauf geben

soll, daß er das Gesetz des Höchsten lerne, der
muß die WeisheitallerAlten erforschen, und in
den Propheten studiren.
2. ErmußdieGeschichteder berühmten Leute

merken, und denselben nachdenken, was sie be¬
deuten und lehren.
3. Ermußdie geistlichenSprüchelernen,und

in den tiefen Reden sich üben.
4. Der' kann den Fürsten dienen und beiden

Herren seyn.
5. Er kann sich schicken lassen in fremde Lande;

denn er hat versucht, was bei den Leuten taugt
oder nicht taugt;

6. Und denkt, wie er frühe aufstehe, den Herrn
zu suchen,derihngeschaffen hat; und ^ betet vor
dem Höchsten.
7. Er thut seinen Mund getrost auf, und be¬

tet r für des ganzen Volks Sünde.
8. Und wenn denn derHerr also versöhnet ist,

so giebt er ihm den ^ Geist der Weisheit reich¬
lich, ,
9. Daß er weißen Rath und Lehre geben kann

gewaltiglich, dafür er dem Herrn danket insei-
nem Gebet.
10. Und derHerr giebt Gnade darzu,daß sein

Rathund Lehre fortgehen.
11. Und er b betrachtet's vor bei sich selbst;

darnach sagt er seinen Rath und Lehre heraus,
und beweiset'smitderheiligenSchrift.
12. Und v iele 6 ve rwund ern sich seinerWeis-
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heit, und sie wird nimmermehr untergehen.
13. Sein wird nimmermehr vergessen, und

sein Name bleibet für und für.
14. Was er gelehret hat, wird man weiter

predigen, und die Gemeine wird ihn rühmen.
15. Dieweil er lebet, hat er einen großem

Namen, denn andere tausend; und nach seinem
Tode bleibet ihm derselbige Name.

Cap. 40.
16. (^ch habe noch etwas mehr zu sagen;->) denn ich bin wie ein Vollmond.
17. Gehorchetmir, ihr heiligen Kinder, und

wachset wie die Rosen, an den Büchlein ge-
pflanzet,
18. Und gebet süßen Geruch von euch, wie

Weihrauch; ? blühet, wie die Lilien, und rie¬
chet wohl.

19. Singet löblich,und lobet den Herrn in al¬
len seinen Werken, preiset seinen Namen herr¬
lich!
20. Danket ihm, und lobet ihn mitSingcn

und Klingen, und sprecht also im Danken:
21. Alle s Werke des Herrn sind sehr gut, und

was ergebeut, das geschieht zu rechter Zeit.
22. Und man darfnichtsagen: Was soll das?

Denn zu ihrer Zeit kommen sie gewünscht;
gleich als da durch sein Gebot ^ das Wasser
stund wie Mauern, und durch sein Wort die
Wasser stunden, als wären sie gefastet.
23. Denn was er durch sein Gebotschaffet,

das ist lieblich; und man darf über keinen
Mangel klagen an seiner Hülfe.
24. AllerMcnschenWerke sind vorihm, und

vor seinen Augen ist nichts verborgen.
25. Er siehet ^ alles von Anfang der Welt

bis an's Ende der Welt, und vor ihm ist kein
Ding neu.
26f Man darf nicht sagen: Was soll das?

Denn erhat ein jegliches geschaffen, daß es et¬
wa zu dienen soll.
27. Denn sein Segen fleußet daher, wie ein

Strom, und tränket die Erde, wie eine Sünd-
fluth.
28. Wiederum sein Zorn trifft die Heiden, als

wenn er ein wasserreich Land verdorren läßt.
29. Sein Thun ist bei den Heiligen recht;

aber die Gottlosen stoßen sich dran.
30. Alles, "was von Anfang geschaffen ist,

das ist den Frommen gut, aber den Gottlosen
schädlich.
31. Der Mensch bedarf zu seinem Leben Was¬

ser, Feuer, Eisen, Salz, Mehl, Honig, Milch,
Wein,Oehlund Kleider:
32. Solches alles kommt den Frommen zu

gut, und den Gottlosen zu Schaden.
33. Es sind auch die Winde ein Theil zur Ra¬

che geschaffen, und durch ihr Stürmen thun sie
Schaden.

34. Und wenndieStrafe kommensoll, foto
den sie,und richtenden Zorn aus deß, der sie ge¬
schaffen hat.
35. Feuer, Hagel, Hunger,Tod, solches alles

ist zur Rache geschaffen.
36. Die wilden Thiere, Scorpionen, Schlau¬
en und Schwerdt sind auch zur Rache geschaf¬
fn, zu verderben ^ die Gottlosen.
37. Mit "Freuden thun sie seinen Befehl,

und sind bereit, wo er ihr bedarfaufErden;und
wenn das Stündlein kommt, lassen sie nicht ab.
38. Das ist's, das ich anfing und gedachte zu

schreiben:
39. Nämlich, daß alle" Werke des Herrn

gut sind, und einjeglicheszu seiner Zeit nütz ist.
40. Daß man nicht sagen darf: Es ist nicht

alles gut; denn es ist ein stgliches zu seiner Zeit
köstlich.
41. Darum soll man den Namen des Herrn

loben und danken mit Herzen und Munde.
Ca p. 40. v. 1. Es ist ein i elend jämmer¬

lich Ding um aller Menschen Leben, von Mut¬
terleibe an, bis sie in die Erde begraben werden,
die unser aller Mutter ist.
2. Da ist immer Sorge, Furcht, Hoffnung,

und zuletzt der Tod:
3. Sowohlbeidem, der in hohen Ehren sitzt,

als bei dem Geringsten auf Erden,
4. So wohl bei dem, der Seide und Krone

trägt, als bei dem, der einen groben Kittel an
hat. DaistimmerZorn, Eifer, Widerwärtig¬
keit, Unfriede und Todesgefahr, ? Neid und
Zank.
5. Und wenn einer des Nachts auf seinem

Bette ruhen und schlafen soll, fallenihm man¬
cherlei Gedanken vor.
6. Wenn er gleich ein wenig ruhet, so ist's doch

nichts; denn er erschrickt im Traum, als sähe
er die Feinde kommen.
7. Und wenn er aufwachet, und siehet, daß er

sicher ist, so ist ihm, als der aus der Schlacht
entrunnen ist, und ist wunder froh, daß die
Furcht nichts ist gewesen.
8. Solches widerführet allem Fleisch, beide

Menschenund Vieh, aber den Gottlosen sieben¬
mal mehr.
9. Mord, Blut, Hader, Schwerdt, Unglück,

Hunger, Verderben und Plage,
10. Solches alles ist geordnet wider die Gott¬

losen; denn auch 3 vie Sündfluth um ihrent
willen kommen mußte.

Cap. 41.
11. Helles, was aus aus der Erde kommt, ^

^ muß wieder zur Erde werden, wie ^
alle Wasser wieder in's Meer fließen.
12. Alle Geschenke und unrecht Gut müssen

untergehen; aber die Wahrheit bleibet ewig¬
lich. _
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13. Der Gottlosen Güter versiegen wie ein

Bach,wieeinDonnerverrauscht im Regen.
14. Sie sind fröhlich, solange sieGefchcnke

nehmen; aber zuletztgehen siedochzuBoden.
15. Dieb Nachkommen der Gottlosen wer¬

den keine Zweige krigen; und der Ungerechten

Wurzel stehet aufeinem bloßen Felsen.
16. Und wenn sie gleich sehr feucht und am

Wasser stünden, werden sie doch ausgerottet,

ehe sie reif werden.
17. Wohlthun aber ist? wie ein gesegneter

Garte, und Barmherzigkeit bleibet ewiglich.

18. Wer sich mit seiner Arbeit nähret, und

läßt ihm begnügen, der hat ein fein ruhig Le¬

ben. Das heißt einenSchatz überalle Schätze

finden.

19. Kinder zeugen und die Stadt bessern,

macht ein ewig Gedächtniß; aber ein ^ ehrlich

Weib mehr, denn die alle beide.
20. Wein und Saitenspiel erfreuen das Herz;

aber die Weisheit ist lieblicher, denn die beide.

21. Pfeifen und Harfen lauten wohl; aber

eine v freundliche Rede besser, denn die beide.

22. DeinAuge siehet gern, was lieblich und
schön ist; aber eine grüne Saat lieber, denn die
beide.

23. Ein Freund kommt zum andern in der

Noth; aber Mann und Weib vielmehr.
24. Ein Bruder hilft dem andern in der

Noth; aber Barmherzigkeit hilft vielmehr.
25. Gold und Silber erhalten einen Mann,

aber vielmehr ein guter Rath.
26. Geld und Gut machet Muth, aber viel¬

mehr die Furcht des Herrn.

27. Der Furcht des Herrn mangelt nichts,

und sie bedarf keiner Hülfe.

28. Die Furcht des Herrn ist ein gesegneter
Garte, und nichts so schön, als sie ist.

29. Mein Kind, gieb dich nicht aufs Betteln;
es ist besser sterben, denn betteln.

30. Wer sich auf eines andern Tisch verläßt,

der gedenkt sich nicht mit Ehren zu nähren;

denn er muß sich versündigen um fremder

Speise willen.

31. Aber davor hütet sich ein vernünftiger
weiser Mann.

32. Bettelei schmecketwohldemunverschäm¬

ten Maul; aber er wird zuletzt ein bös Fieber
davon krigen.

Cap. 41. v. 1. O Tod, wie bitter bist du,

wenn an dich gedenket ein Mensch, der * gute
Tage und gnug hat,und ohneSorge lebt,

2. Und dem es wohl gehet in allen Dingen,
und noch wohl essen mag!

3. O Tod,wiewohlthustdudemDürftigen,
4. Der da schwach und alt ist, der in allen

Sorgen steckt, und nichts bessers zu hoffen noch
zu gewarten hat!

5. Fürchte den Tod nicht. Gedenke, daß also

vom Herrn geordnet ist über ^ alles Fleisch,
beide derer, die vor dir gewesen sind, und nach
dir kommen werden.

6. Und was weigerst du dich wider Gottes

Willen; du lebest zehn, hundert, oder tausend

Jahr?

7. Denn im Tode fraget man nlcht, wie lange

einer gelebt habe.

Cap. 42.
8 . ie ^ Kinder der Gottlosen, und die sich

zu den Gottlosen gesellen, werden
eitel Greuel.

9. DerGottlosenKinderErbgutkommtum,

und ihre Nachkommen müssen veracht seyn.
10. Die^Kindermüssenklagenüberdengott-

losen Vater; denn um feinet willen sind sie ver¬
acht.

11. Weh euch Gottlosen, die ihr des Höch¬

sten Gesetz verlasset!

12. Ihr lebet oder sterbet, so seyd ihr s ver¬
flucht.

13. Gleichwie^alles,so aus der Erde kommt,

wiederum zur Erde wird, also kommen die

Gottlosen aus dem Fluch zur Verdammniß.
14. Eines Menschen Leidenmaghiewähren,

so lange er lebet; aber der Gottlosen Name

muß vertilget werden, denn er taugt nicht.
15. Siehe zu, daß du einen guten Namen be¬

haltest; der bleibt gewisser, denn tausend große

Schätze Goldes.

16. Ein Leben, es sey, wie gut es wolle, so

währet es eine kleine Zeit; ? aber ein guterNa-

me bleibet ewiglich.

17. Meine Kinder, wenn es euch wohl gehet,

so sehet zu, und bleibetin Gottesfurcht.
18. Warum b schämet ihr euch meiner Wor¬

te?

19. Man s schämt sich oft, da man sich nicht
schämen sollte; und billigt oft, das man nicht
billigen sollte.

20. Es schäme sich Vater und Mutter der

Hurerei, ein Fürst und Herr der Lügen,

21. Ein Richter und Rath des Unrechten,die

Gemeine und Volk des Ungehorsams,

22. Ein Nächster und Freund, Leid zu thun,
ein Nachbar des Stehlens.

23. Schämedich,daßdumitdeinemArmauf

dem Brod über Tische liegest.

24. Schämedich, daß du übel bestehest in der

Rechnung, und nicht dankest, wenn man dich

grüßet.

25. Schäme dich, nach den Huren zu sehen,

und dein Angesicht von deinen Blutsfreunden

zu wenden.

26. Schämedich, das Erbtheil und Morgen¬

gabe zu entwenden, und eines andern Weib zu

begehren.
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27. Schäme dich, eines andern Magd zu be¬
gehren, und um ihr Bette zustehen.
28. Schäme dich, deinem Freunde aufzu¬

rücken; undwenn du ihm etwas giebst, so ver¬
weise es ihm nicht.
29. Schäme dich, nachzusagen alles, was du

gehörethast, und "zu offenbaren heimliche ver¬
streute Rede. Also schämest du dich recht, und
wirst allen Leuten lieb und werth seyn.

! Cap. 42. v. 1. Aber dieser Stücke schäme
dich keines, und um niemands willen thue Un¬
recht: nämlich des Gesetzes und Bundes des
Höchsten,
2. Den Gottesfürchtigen bei Recht zu erhal¬

ten,
3. Treulich handeln gegen dem Nächsten und

Gesellen, den Freunden das Erbtheil zuzuwen¬
den,
4. Fleißig seyn,rechte Maaß und Gewichte zu

halten, zufrieden seyn, du gewinnest viel oder
wenig,
5. Recht handeln mitzeitlichem Gutim Kau¬

fen und Verkaufen, die Kinder mit Fleiß ziehen,
den bösen Knecht wohl stäupen,
6. Vor einem bösen Weibe das Deine wohl

bewahren, wo viel Zugreifens ist, alles wohl
verschließen,
7. Was man ihnen muß unter dieHände ge¬

ben, alles zählen und abwägen, alle Ausgabe
und Einnahme anschreiben,
8. Die Unverständigen und Thoren unter¬

weisen, auch die gar alten Leute, daß sie sich
nicht mit den jungen hadern. Alsowirst du ein
recht wohl geschickter Mensch und bei allen Leu¬
ten gelobet.
9. Eine Tochter, die noch »»berathen ist,

macht dem Vater viel Wachens, und das Sor¬
gen für sie nimmt ihm viel Schlafs, weil sie
jung ist, daß sie möchte veralten, oder wenn sie
einen Mann krigt, daß er ihr möchte gram wer¬
den;

10 . Oder weil sie noch Jungfrau ist, daß sie
mochte geschändet und in des Vaters Haust
schwanger werden; oder wenn sie bei dem
Manneist.daß liesichnicht rechthalten, öderer
kein Kind mit ihr haben möchte.

11. Wenn deine ° Tochter nicht schamhaftig
ist, so halte sie hart, daß sie dich nicht deinen
Feinden zum Spott mache,und die ganze Stadt
von dir sage, und du von einem jeden Schande
hören, und dich vor allen Leuten schämen müs¬
sest.
12. Siehe 2 dich nicht um nach schönen Men¬

schen, und sey nicht so gerne um die Wei¬ber.
13. Denn gleichwie aus den Kleidern Mot¬

ten kommen, also kommt von Weibern viel Bö¬
ses.
14. Es ist sicherer bei einem bösen Mann zu

seyn, denn bei einem freundlichen Weibe, die
ihn zu Hohn und Spott macht.

Cap. 43.
15. <^ch will nun preisen des Herrn Werke,

und aus der heiligen Schrift seine
Werke verkündigen, wie ich s gelesen habe.
16. Die Sonne giebt aller Welt Licht, und

ihr Licht ist das allerhellste Licht.
17. Es ist auch den Heiligen von dem Herrn

noch nie gegeben, daß sie alle seine Wunder^
aussprechen konnten; denn der allmächtige
Herr hat sie zu groß gemacht, und alle Dinge
sind zu groß, nach Würden zu loben.
18. Er allein ^ erforschet den Abgrund, und

der Menschen Herzen, und weiß, was sie geden¬ken.
19. Denn der Herr weiß alle Dinge, und sie¬

het, zu welcherZeit ein jegliches geschehen wer¬de.
20. Er verkündiget, was vergangenund was

zukünftig ist, und ostenbaret, was verborgen
ist; er verstehet alle Heimlichkeit, und ist ihm
keine Sache verborgen.
21. Er beweiset seine große Weisheit herr¬

lich, und er istvon Ewigkeitbis in Ewigkeit.
22. Man kann ihn weder größer noch gerin¬

ger machen, und er ^ bedarf keines Raths.
23. Wie § lieblich sind alle seine Werke, wie¬

wohl man kaum ein Fünklein davon erkennen
kann.
24. Es lebet alles, und bleibet für und für;

und wozu er ihr bedarf, sind sie alle gehorsam.
25. Es ^ sind immer zwei gegen zwei und eins

gegen eins; und was er macht, daran ist kein
Fehl.
26. Und hat ein jegliches geordnet, wozu es

sonderlich nütz seyn soll.
Cap. 43. v. 1. Und wer kann sich seiner

Herrlichkeitsattsehen? Man siehet seine Herr¬
lichkeit»» dermächtigen großen Höhe, andern
hellen Firmament, an dem schönen Himmel.
2. Die Sonne, wenn sie ausgehet, verkündi¬

get sie den Tag; sie ist ein Wunderwerk des
Höchsten.
3. Im Mittag trocknet sie die Erde, und wer

kann vorihrer Hitze bleiben?
4. Sst r macht's heißer, denn viel Ofen, und

bläset eitel Hitze von sich, und giebt so hellen
Glanz von sich, daß sie die Augen blendet.
5. Das muß ein großer Herr seyn, der sie ge¬

macht hat, und hat sie heißen so schnell lau¬
sen.
6. Und 2 der Mond in aller Welt muß schei¬

nen zu seiner Zeit, und die Monate unterschei¬
den und das Jahr austheilen.
7. Nach dem Mond rechnet mandieFeste; es

ist ein Licht, das abnimmt und wieder zu¬nimmt.
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8. Er macht den Monat, er wachset und ver¬
ändert sich wundcrbarlich.
9. Es leuchtet auch das ganze himmlische

Heer in der Höhe am Firmament, und diehel-
lenSterne zieren den Himmel.
10. Also hat sie dcrHerr in der Höhe heißen

die Welt erleuchten.
11. Durch Gottes Wort halten sie ihre Ord¬

nung, und wachen sich nicht münde.
12. Siehe 2 den Regenbogen an, und lobe

den,der ihn gemacht hat; denn er hat sehr schöne
Farben.
13. Er hat den Himmel fein rund gemacht,

und die Hand des Höchsten hat ihn ausgebrei-tet.
14. Durch sein Wort fällt ein großer Schnee;

und er läßt es wunderlich durch einander bliz-
zen, daß sich der Himmel aufthut.

15. Und die Wolken schweben, wiedieVögel
fliegen.
16. Er macht durch seine Kraft die Wolken

dicke, daß Hagel heraus fallen.
17. Sein Donner erschreckt die Erde, und

Berge zittern vor ihm.
18. Durch seinen Willen wehet der Südwind

und der Nordwind.
19. Und wie die Vögel fliegen, so wenden sich

die Winde, und wehen den Schnee durch ein¬
ander, daß er sich zuhauf wirst, als wenn sich
die Heuschrecken nieder thun.
20. Er ist so weiß, daß er die Augen blendet,

und das Herz muß sich verwundern solches selt¬
samen Regens.
21. Er schüttet den^ Reifen aufdie Erde wie

Salz; und wenn es gefrieret, so werden Eiszak-
ken, wie die Spitzen an den Stecken.
22. Und wenn der kalte Nordwind wehet, so

wird das Wasser zu Eis; wo Wasser ist, da
wehet erüber her, und zeuchtdem Wasser gleich
einen Harnisch an.
23. Erverderbet die Gebirge,und verbrennet

die Wüsten, und verdorret alles, was grün ist,
wie ein Feuer.
24. Dawider hilft ein dicker Nebel, und ein

Thau nach der Hitze, der erquicket Alles wie¬
der.
25. Durch sein Wort wehret er dem Meer,

daß es nicht ausreiße, und hat Inseln drein ge-
säet.
26. Die auf dem Meer fahren, die sagen von

seiner Fährlichkeit; und die wir's hören, ver¬
wundern uns.
27. Daselbst sind seltsame Wunder, man¬

cherlei Thiere und Walisische, durch dieselben
Ichiffet man hin.

28. Summa, durch ^ sein Wort bestehet alles.
29. Wenn ° wir gleich viel sagen, so können

wir's doch nicht erreichen. Kurz, er ist's gar.
30. Wenn wir gleich alles hoch rühmen, was

ist das? ? Er ist doch noch viel höher, weder alle
seine Werke.
31. Der Herr ist unaussprechlich groß, und

seine Macht ist wunderbarlich.
32. Lobet und preiset den Herrn, so hoch ihr

vermöget; er ist doch noch hoher.
33. Preiset ihn aus allen Kräften, und lasset

nicht ab:
34. Noch werdet ihr's nicht erreichen.
35. Wer hat ihn gesehen,daßervon ihm sa¬

gen köimte? Wer kann ihn sohochpreisen,als
er ist?
36. Wir sehen seiner Werke das Wenigste;'

denn viel größere sind uns noch verborgen.
37. Denn alles, was da ist, das hat der Herr

gemacht, und giebt's den Gottesfürchtigen zu
wissen.

7> Ps. 88,4.f.

Cap. 44.
Aassetuns loben die berühmten Leute und

unsere Väter nach einander.
2. Viel herrliches Dings hat der Herr bei ih¬

nen gethan von Anfang durch seine große
Macht.
3. Sie haben ihre Königreiche wohl regieret,

und löbliche Thaten gethan. Sie haben weis¬
lich gerathen und geweissaget.
4. Sie haben Land und Leute regieret, mit

Rath und Verstand der Schrift.
5. Sie haben Musik gelernet, und geistliche

Lieder gedichtet.
6. Sie sind auch reich gewesen, und haben

große Güter gehabt, und in Frieden regieret,
noeilsie hie gewesen sind.
7. Also sind sie alle zu ihren Zeiten löblich ge¬

wesen und bei ihremLeben gerühmet.
8. Und sie haben ehrliche Namen hinter sich

gelassen.
9. Aber die andern haben keinen Ruhm, und

sind umkommen, als wären sie nie gewesen.
Und da sie noch lebeten, waren sie eben, als le-
beten sie nicht; und ihre Kinder nach ihnen
auch also.
10. Aber jenen heiligen Leuten, welcher Ge-

rechtigkeitnichtvergessen wird, ist ein gut Erbe
blieben samt ihren Kindern.

11. Ihre Nachkommen sind im Bund blieben,
und um ihret willen sind ihre Kindeskinder für
und für blieben.
12. Und ihr Lob wird nicht untergehen.
13. Sie sind im Frieden begraben, aber ihr

Name lebet ewiglich.
14. Die Leute reden von ihrer Weisheit,
15. Und die Gemeine verkündiget ihr Lob.
16. Enoch l gefiel dem Herrn wohl, und ist

weggenommen, daß er der Welt eine Vermah-
nung zur Buße wäre.
17. Noe 2 ward erfunden unsträflich, und zur

Zeit des Zorns hat er Gnade funden,
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18. Und ist übrig behaltenauf Erden, dadie,

Sündfluth kam.
19. Und er empfing den ^ Bund für die Welt,

daß nicht mehr alles Fleisch durch die Sünd-
fluth vertilget werden sollte.
20. Abraham, § derhochberühmteVater vie¬

ler Völker, hat seines gleichen nicht inder Ehre.
21. Er hielt das Gesetz des Höchsten, und ^

Gott machte mit ihm einen Bund, und stiftete
denselben Bund in sein Fleisch; und er^ward
treu erfunden, da er versuchet ward.
22. Darum verhieß ihm Gott mit einem Eide,

daß durch seinen Samen die Heiden sollten ge¬
segnetwerden,und er, wie der Staub der Erde,
gemehret sollte werden,
23. Und sein Same erhöhet, wie die Sterne,

und Erben werden, von einem Meer bis an's
andere, und vom Master an bis an der Welt
Ende.

24. Und hatdenselbigen Gegenüber alleMen-
schen,und den Bund also auch bestätiget ?mit
Jsaak,um seines Vaters Abraham willen;
25. Und hat's aufsJakob kommen und blei¬

ben lassen.
26. Er hat ihn gnädiglich gesegnet, und das

Erbe gegeben, und sein Theil abgesondert, und
in die zwölf Stämme getheilet.

Cap. 45.
1. /LLr hat aus ihm kommen lassen denhei-

^ ligen Mann Mose, der i aller Welt
lieb und werth war, und beideGottund Men¬
schen ihm hold waren, deß Name hoch geprei-
set wird.
2. Er hat ihn auch geehret, wie die heiligen

Väter, und hoch erhaben, daß ihn die Feinde
fürchten mußten; und ließ ? ihn mit Worten
viel Zeichen thun.
3. Er machte ihn herrlich vor den Königen,

und gabihm Befehl an sein Volk, und^ zeigete
ihm seine Herrlichkeit.
4. Er hat ihn auserkohrenzum heiligen

Stand, um seiner Treu und Sanftmuth wil¬
len, und aus allen Menschen erwählet.
5. Er ließ ihn hören seine Stimme, undfüh-

rete ihnindie finstere Wolke.
6. Er hat ihm gegenwärtig die Gebote gege¬

ben, nämlich das Gesetz des Lebens und der
Weisheit, das er Jakob sollte den Bund lehren,
und Israel seine Rechte.

7. Er hat ^ Aaron, seinen Bruder, aus dem-
selbigen Stamm Levi auch erhöhet, und ihm
gleich auserkohren.
' 8. Er machte einen ewigen Bund mit ihm,
und gab ihm das Priesterthum im Volk.
9. Erhat ihn ehrlich und schön gekleidet, und

legte ihm einen herrrlichen Rock an, und zog
ihm allerlei Schmuck an.

10. Er rüstete ihn mit köstlichem Geschmei¬

de, und legte ihm an die Niederwand, den lan¬
gen Rock und Leibrock.
11. Und hing 5 viel güldene Schellen und

Knäufe umher an ihn, daß es klinge, wenn er
aus - und einging, und der Klang gehöret
würde im Heiligthum, damit seines Volks vor
Gott gedacht würde;
12. Ja den heiligen Rock mit Golde, gelber

Seideund Scharlach gestickt;
13. Das Machtschildlein auf der Brust mit

dem Licht und Recht, künstlich gewirket, mit
den edlenSteinen, darin die Namen derzwölf
Stämme Jsraelgegraben und in Goldgefasset
durch die Steinschneider,daßihrgedacht würde
vor Gott;

14. Das güldene § Stirnblatt an dem Hut,
darin die Heiligkeit begrabenwar; welches al¬
les war herrlich, köstlich, lieblich und schön.
15. Man hat desgleichen vor ihm nie gesehen.
16. Es mußte sie auch kein anderer anziehen,

ohne seine Kinder allein und Kindeskinder für
und für.
17. Seine Opfer wurden täglich zweimal

vollbracht.
18. Moses? füllete ihm die Hände, undsal-

bete ihn mit dem heiligen Oehle.
19. Es ward der Bund mit ihm gemacht, daß

er und seine Söhne ewiglich/ so lange die Tage
des Himmels währen,ihm dienen,Priesterseyn
und sein Volk in seinem Namen segnen sollten.
20. Erhat ihn erwählet aus allen Lrbendigen,

daß er dem Herrn opfern sollte,Speisopfer und
Räuchopfer zum süßen Geruch und Gedächt¬
niß, das Volk zu versöhnen.

21. ErbefahlihmdasAmtseinesWorts,daß
er Jakob seine Zeugnisse lehren und Israel mit
seinem Gesetz erleuchten sollte.
22. Es rotteten sich wohl andere wider ihn,

und neidetenihn in der Wüste, nämlich die mit"
Dathan und Abiram waren, und die wü¬
thende Rotte Korah;
23. Aber der Herr sahe es, und gefiel ihm

nicht, und sie wurden verschlungen im grim¬
migen Zorn.
24. Er beweisete ein schrecklich Wunder an

ihnen, und verschlang sie mit seinem Feuer.
25. Er ehrete Aaron noch weiter, und gab

ihm ein Erbtheil, nämlich alle Erstlinge thei¬
let er ihm zu; vor allen andern verordnete er
ihnen zum ersten Brods genug.
26. Denn sie sollten essen des Herrn Opfer,

die er ihm und seinem Samen gab.
27. Aber sie mußten kein Theil am Lande ha¬

ben, noch mit dem Volk erben; sondern der
Herr war ihr Theil und Erbe.
28. Pinehas, der Sohn Eleasars, war der

dritte in solcher Ehre; der eiferte in Gottes¬
furcht.
29. Un d da das Volk " abfiel, stund er

51 2 Mos.
28, 34.

k> 2 Mos.
rs, 38.

7> r Mos.
2», 8. 33.
3 Mos. 8,

33.-

8) Bar. 1,II.

s> I Mos.

I«>4 Mos.
>k, 31. 32.

II) 4 Mos.
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neulich, fest und keck, und versöhnet Israel.
30. Darum ward ihm gegeben der Bund des

Friedes, daß er dem Heiligthum und dem Volk
vorstehen, und er und sein Same die priester-
liche Würdigkeit ewiglich haben sollte.
31. Gleich wie mit David aus dem Stamm

Juda der Bund gemacht ist, daß allein aus sei¬
nen Söhnen einer König seyn soll:
32. Also sollen auch Äaron und sein Same

die Erben seyn, daß man uns Weisheit lehre,
und sein Volk recht regiere, auf daß ihr Stand
und Herrlichkeit nicht untergehe, sondern für
und für bei ihnen bleibe.

Cap. 46.
I) 5 Mos.

34, 9. 1. (s^esus Nave' war ein Held im Streit,
und ein Prophet nach Mose,

2. Der große Siege behielt für die Auser¬
wählten Gottes (wie sein Name giebt), und sie
rächet an den Feinden, von welchen sie ange¬
griffen worden, auf daß Israel ihr Erbe krig-

2, Los. 1V,
13. II.

3> Ios.w,in
Off. U, 19.

4, » Mos.
14, b. !c.

51 Jos. 14,II.

i) c.19,12.

ten.
3. Er hat Ehre erlanget, da er die Hand aus¬

reckte, und das Schwecdt zuckte wider die
Städte.
4. Wer ist jemals so freudig gestanden? Er

fing die Feinde des Herrn.
5. Um feinet willen ? stund die Sonne, und

ward ein Tag so lang, als zween.
6. Er rief an den Höchsten und Mächtigen,

da er seine Feinde allenthalben drängele; und
der Herr, der Große, erhörete ihn, und ließ'
sehr große Hagelsteine fallen auf die Feinde,

7. Und schlug die Widersacher todt, da sie
herunter zogen. Und die Heiden wurden ge¬
wahr, was diese für Geschütz hatten,
8. Und daß der Herr selbst gegenwärtig wä¬

re in dem Streit; und erjagte den Gewalti¬
gen nach.
' 9. Und zu der Zeit Mose^ that er und Caleb,
der Sohn Jephunne, ein gut Werk: da stun¬
den sie wider den Haufen, und wehreten dem
Volk die Sünde, und Meten den schädlichen
Aufruhr.
10. Darum sind sie zween allein erhalten un¬

ter sechs hundert tausend Mann, und haben das
Volk zum Erbe gebracht in's Land, da Milch
und Honig innen fleußt.
11. Und der Herr erhielt ^ den Calcb beiLei-

beskräften bis in sein Alter, daß er hinauf zog
auf's Gebirge im Lande; und sein Same be¬
saß das Erbe:
12. Auf daß alle Kinder Israel sähen, wie

gut es ist, dem Herrn gehorchen.
13. Und die Richter, ein jeglicher nach seinem

Namen, welche nicht Abgötterei trieben, noch
vom Herrn abfielen, werden auch gepreiset.
14. JhreGebeinebgrünennoch immer, da sie

fliegen;

15. Und ihr Name wird gepreiset in ihren
Kindern, auf welche er geerbet ist.
16. Und Samuel, der Prophet des Herrn,

von seinem Gott geliebet, richtete ein König¬
reich an, und salbete Fürsten über sein Volk.
17. Er richtete die Gemeine nach dem Gesetz

des Herrn, und der Herr sahe Jakob wieder an.
18. Und der Prophet ward rechtschaffen und

treu erfunden; und man erkannte, daß seine
Weissagung gewißlich wahr worden.
19. Er? riefen den Herrn, den Mächtigen,

daß er seine Feinde allenthalben drängcte, und
junge Lämmer opferte.
20. Und der Herr ^ donnerte vom Himmel

herab, und ließ sich hören in einem großen Wet¬
ter,
21. Und zerschlug die Fürsten zu Tyrus und

alle Herren der Pyilister.
22. Und vor seinem Ende, ehe er starb, bezeu¬

get 2 er vor dem Herrn und seinem Gesalbten,
daß er von keinem Menschen Geld, auch nicht
einen Schuh genommen hätte; und kein Mensch
konnte ihn etwas zeihen.
23. Und da er nun entschlafen war,weifsage-

te>°er, und verkündigte dem Könige sein Ende,
und ließ sich hören aus der Erde hervor, und
weissaget, daß die gottlosen Leute sollten um¬
kommen.

7> I Sam.7, 9.
c. 13. IS.

4> I Sam.
7.1».

S1 I Sam.
12. Z.

4 Mos. Ik.
15.

I 0 >I Sam.
28. 15. f.

Cap. 47.
1. (Darnach zur Zeit Davids i weissaget

Nathan.
2. Und David war unter den Kindern Israel

auserkohrcn, wie das Fette am Opfer Gott ge¬
eignet war.
3. Er ^ ging mit Löwen um, als scherzet er

mit Böcklein, und mit Bären, als mit Läm¬
mern.
4. In seiner Jugend ^ schlug er den Riesen

todt, und nahm weg die Schmach von seinem
Volk.
5. Aushub er seine Hand, und warf mit der

Schleuder, und schlug den stolzen Goliath dar¬
nieder.
6. Denn er rief den Herrn, den Höchsten, an,

der stärket ihm seine Hand, daß er erwürget
den starken Kckieger, und erhöhetedasHorn sei¬
nes Volks.

7. Er ließ ihn ^ rühmen als zehn tausend
Mann werth, und ehret ihn mit göttlichem
Segen, daß er die königliche Krone krigte.
8. Er schlug die Feinde allenthalben,und ver¬

tilget die 5 Philister, seine Widersacher, und
zerbrach ihr Horn, wie es noch heutiges Tages
zerbrochen ist.
9. Für ein jegliches Werk dankte er dem Hei¬

ligen, dem Höchsten, mit einem schönen Liede.
10. Er sang von ganzem Herzen, und liebet

den, derihn gemacht hatte.

II 2 Sam.
12, 1. f.

21 i Sam.
,7. 34. 35.

i> i Sam.
17. 49. 5».

1) I Sam18, 7.
1 Tam.2l»U.

c. 29, 5.

5) 2 Sam ^
8 . 1.

l
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5>2 Es«.
>2,13.

7> l KLn.
2, , 2.

8> I KLn.
5, 3.c.S,I.s.

9) I KLn.»,2S.

»I I KLn.
>0,27.

II> IKLn.
II, I.

Ii> v. 10.

I3> l KLn.12, Iz.

>»>I KLn.
12, 28.

>5) 2 KLn.
17, 6.18.

11. Er stiftete Sänger bei dem Altar, und ließ
sie seine süßen Lieder singen.
12. Und ordnete die Feiertage herrlich zu hal¬

ten, und daß man die Jahrfeste durch's ganze
Jahr schön begehen sollte, mit Loben den Na¬
men desHerrn, undmitSingen desMorgens
im Heiligthum.
13. DerHerr^ vergab ihm seine Sünde, und

erhöhete sein Horn ewiglich, und machte einen
Bund mit ihm, daß das Königreich und könig¬
licher Stuhl in Israel auf ihm bleiben sollte.
14. Nach ? ihm ward König sein kluger Sohn

Salomo, dem der Vater Hute Ruhe geschafft
hatte, daß er im Friede regierete.
15. Denn Gott hatte alles umher stille ge¬

macht, daßb er seinem Namen ein Haus bauete,
und ein Heiligthum aufrichtete, das für und für
bleibe.
16. O wie wohl lernetest du in deiner Ju¬

gend, und wärest»voll Verstand, wie ein Was¬
ser das Land bedeckt.
17. Und hast alles mit Sprüchen und Lehren

erfüllet. Und dein Name ward berufen fern in
die Inseln, und um deines Friedes willen wä¬
rest du lieb und werth gehalten.
18. Alle Lande verwunderten sich deiner Lie¬

der, Sprüche, Gleichnisse und Auslegungen,
19. Und lobeten den Herrn, der da heißt der

Gott Israels.
20. Du brachtest so viel "Gold zuwege als

Zinn, und so viel Silber als Blei.
21. Dein Herz hing sich an die Weiber, und

>i ließest dich sie bethören, und hingest deiner
Ehre einen Schandflecken an.
22. Und machtest, daß deine Kinder verwor¬

fen seyn mußten, und der Zorn über deine Nach¬
kommen ging, zur Strafe deiner Thorheit,
23. Da das Königreich zertheilet ward, und

in Ephraim ein abgöttisch Königreich ent¬
stund.
24. Aber der Herr wendete sich nicht von sei¬

ner Barmherzigkeit, und änderte nicht sein ver¬
heißen Werk, und vertilgete nicht gar seines
Auserwählten Nachkommen, und that nicht
weg den Samen l'-r seines Liebhabers;
25. Sondern behielt noch etwas übrig dem

Volk Jakobs, und eine Wurzel von David.
26. Und Salomo entschliefmit seinen Vätern,
27. Und ließ hinter sich seines Samens Ro-

boam, ib einen unweisen Mann, das Volk zu
regieren,
28. Der keinen Verstand hatte, der das Volk

mit seinem Eigensinn abfällig machte;
29. Darzu Jerobeam, den Sohn Nebats,

der" Israel zur Abgötterei brachte, und füh-
rete Ephraim in Sünde.
30. Und ihrer Sünden wurden fast viel, daß

sie zuletzt aus ^ ihrem Lande vertrieben wur¬
den.

31. Denn sie erdachten allerlei Abgötterei,
bis die Rache über sie kam.

C ap. 48.
1. H Hnd der Prophet Ellas brach hervor wie

ein Feuer, und sein Wort brannte wie
eme Fackel;
2. Und brachte die theure Zeit über sie, und

machte sie geringer durch seinen Eifer.
3. Denn durch das Wort des Herrn, i schloß

er den Himmel zu; ^ dreimal brachte er Feuerherab.
4. O wie herrlich bist du gewesen, Ellas, mit

deinen Wunderzeichen! Wer ist so herrlichals du?
5. Durch das Wort des Höchsten hast du^

einen Todten auferweckt, und wieder aus der
Hölle bracht.
6. Du hast stolze Könige gestürzet aus ihrem

Bette und umbracht.
7. Du haft auf dem Bc''ge Sina gehöret die

zukünftige Strafe, und in Horeb die Rache.
8. Du hast die Könige geweiffaget, die da

strafen sollten, und ^ Propheten nach dir ver¬ordnet.
9. Du ^ bist weggenommen in einem Wetter

mit einem feurigen Wagen und Pferden.
10. Du bist verordnet, daß du strafen sollst zu

seiner Zeit, zu stillen den Zorn, ehe der Grimm
kommt, s das Herz der Väter zu den Kindern
kehren, und die Stämme Jakobs wiederbrin-
gcn.

11. Wohl denen, die dich sehen, und um dei¬
ner Freundschaft willen geehret seyn werden.
12. Da werden wir das rechte Leben ha¬ben.
13. Da Elias ? im Wetter weg war, da kam

sein Geist aufElisäus reichlich. Zu seiner Zeit
erschrak er vor keinem Fürsten, und niemand
konnte ihn überwinden.
14. Er ließ sich nichts zwingen, und da er todt

war,weissagete noch sein Leichnam.
15. Da er lebete, that er Zeichen; und^daer

todt war, that er Wunder.
16. Noch half das alles nicht, daß sich das

Volk gebessert und von ihren Sünden gelassen
hätte, bis daß sie aus ihrem Lande vertrieben,
und in alle Lande zerstreuet wurden,
17. Und ein klein Häuflein überblieb, und ein

Fürst im Hause Davids.
18. Unter welchen etliche thaten, was Gott

gefiel; aber etliche sündigten sehr.
19. Ezechias befestigte 'seine Stadt, und lei¬

tete Wasser hinein; er ließ in den Fels graben
und Brunnen machen.
20. Zu seiner Zeit zog herauf Sanherib, und

sandte Rabsaken; er hub seine Hand auf wi¬
der Zion, und trotzete mit großem Hochmuth.
21. D a erzitterten ihre Herzen und Hände,

1) L»c. »,
25. >c.

2> I KLn.
18,38.

3) I KLn.
17, 22.

») 1 KLn.
19,19.

5)2KLn.2,II.

k) Mal.»,b.

7) 2 KLn.
2, II.

8> 2KSn.
13,21.
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und ward ihnen bange, wie einem Weibe in Kin¬
desnöthen.
22. Und sie»riefen den barmherzigenHerrn

an, und huben ihre Hände auf zu ihm.
23. Und der Heilige im Himmel erhörete sie

bald, und erlöstte sie durch Esaias.
24. Er schlug das Heer der Assyrer, und

sein Engel vertilgete sie.
25. Denn Ezechias that, was dem Herrn

wohl gefiel, und blieb beständig aufdem Wege
Davids, seines Vaters, wie ihn lehrete Esaias,
der ein großer und wahrhaftigerProphetwar
in seiner Weissagung.

ii> 2 KSn. 26. ZudesselbigenZeit"gingdieSonnewie-
Je's/zs,"' der zurück, und erlängerte dem Könige das Le¬

ben.
27. Er weissagete mit reichem Geist, was zu¬

letzt geschehen sollte, und gab den Betrübten in
Zion Trost, damit sie sich für und für trösten
möchten.
28. Er verkündigte das Zukünftige und Ver¬

borgene, ehe denn es kam.

g> c. 47, k,

1«>2 Kon.
14, »5.

Zes.»7,ZK.

l> 2KSn.
2Z, I.I

2 Chr. Z4,S.f.

2>Ezecki I,
4. 2b. f.

4>c.4S,I4.

41 Hogg.2, 2,.
Esr. Z, 2.

C ap. 49.
1. <?^er Name Iosias ist wie ein edel Räuch-

werk aus der Apotheke.
2. Er ist süße wie Honig im Munde, und wie

ein Saitenspiel beim Wein.
3. Er hatte große Gnade,das Volkzu bekeh¬

ren/ und die Greuel der Abgötterei abzuthun.
4. Er wagt's mit ganzem Herzen auf den

Herrn, er richtete den rechten Gottesdienst wie¬
der auf, da das Land voll Abgötterei war.
5. Alle Könige, ausgenommen David, Eze¬

chias und Iosias, haben sich verschuldet.
6. Denn sie verließen das Gesetz des Höch¬

sten.
7. Darnach war es aus mit den Königen Ju-

da; denn sie mußten ihrKönigreichandern las¬
sen, und ihre Herrlichkeiteinem fremden Volk.
8. Die verbrannten die auserwählte Stadt

des Heiligthums, und machten ihre Gassen wü¬
ste, wie Jeremias geweissaget hatte,
9. Welchen sie übel plagten, der in Mutterlei¬

be zum Propheten auserkohren war, daß er
ausrotten, zerbrechen und zerstören, und wie¬
derum auch bauen und pflanzen sollte.
10. Hesekiel ^ sahe die Herrlichkeit des Herrn

im Gesicht, welche er ihm zeigete auf dem Wa¬
gen Cherubim.
11. Er hat geweissaget wider die Feinde, und

Trost verkündiget denen, die da recht thun.
12. Und der zwölf Propheten ? Gebeine grü¬

nen noch, da sie liegen. Denn sie haben Jakob
getröstet, und Erlösung verheißen, der sie ge¬
wiß hoffen sollten.

13. Wie wollenwir^Sorobabelpreisender
wie ein Ring an der rechten Hand war?

14. Und Jesu s, den Sohn Josedechs,welche

zu ihrer Zeit den Tempel baueten, und das hei¬
lige Haus dem Herrn wieder aufrichteten, das
da bleiben sollte zu ewiger Herrlichkeit?
15. Und b Nehemias ist allezeit zu loben, der

uns die zerstöreten Mauern wieder aufgericht
hat, und die Thore mit Schlössern gesetzt, und
unsereHäuser wiedergekäuet.
16. Niemand ist aus Erden geschaffen, der^

Henoch gleich sey; denn er ist von der Erde
weggenommen.

17. Dem Joseph auch nicht, welcher ? war
ein Herr über seine Bruder und Erhalter sei¬
nes Volks.
18. Seine Gebeine b wurden wiederum heim¬

gebracht.
19. Sech und Sem sind unter den Leuten in

großen Ehren gewesen.
20. Adam aber ist geehret über alles, was da

lebet, daß ^ er der erste von Gott geschaffen ist.
Cap. 50.

1. (^imon, der Sohn Onias, der Hohe-
Priester, der zu seiner Zeit um das

Haus Gänge bauete, und Pfeiler dran setzte,
2. Und den Grund noch einmal so hoch auf-

führete, und oben denUmgang am Tempelwie-
der zurichtete.
3. Zu seiner Zeit war der Brunn verfallen,

den sassete er mit Kupfer.
4. Er sorgete für den Schaden seines Volks,

und machte die Stadt fest wider die Feinde.
5. Er that ein löblich Werk, daß er das Volk

wieder zu rechter Ordnung brachte.
6. Wenn er aus dem Vorhang hervor ging,

so leuchtete er wie der Morgenstern durch die
Wolken, wie der volle Mond;

7. Wie die Sonne scheinet auf den Tempel
des Höchsten, wie der Regenbogen mit seinen
schönen Farben;
8. Wie eine schöne Rose im Lenzen, wie die

Lilien am Wasser, wie der Weihrauchbaum im
Lenzen;
9. Wie ein angezündeter Weihrauch im

Räuchfaß;
10. Wie ein güldener Schauer mit allerlei

Edelgesteinengezieret;
11. Wie ein fruchtbarerOehlbaum, undwie

der höchste Cypressenbaum.
12. Wenn er i den schönen langen Rock an¬

legte, und den ganzen Schmuck anzog, und zum
heiligenAltar trat, so zierete er das ganze Hei-
ligthum umher.
13. Wenn er aber aus der Priester Händen

die Opferstücke nahm, und bei dem Feuer stund,
so aus dem Altar brannte,
14. So stunden seine Brüder rings um ihn

her, wie die Cedern ausdem Libanon gepflanzt,
und umringten ihn wie Palmzweige;
15. Und alle Kinder Aarons in ihrem

5> Neh.2,I?.
c.7,l.f.

k, I Mos.
5. 24.-c. '

7) I Mos
4l,4l.

1 Mos. 42.6.
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8) Jos. 24,
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9) 1 Mos.
2,7.

1) 2 Mos
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2>2Ehron.
7, v.

3> I°el 2,
21.

Schmuck, und hatten des Herrn Opfer in ihren

Handen, vor der ganzen Gemeine Israel.
16. Und er richtete sein Amtaus aufdem Al¬

tar, und that also dem Höchsten, dem Allmäch¬
tigen, ein feines Opfer.

17. Er reckete seine Hand aus mit dem Trank¬

opfer, und opferte rothen Wein, und goß an den

Boden des Altars, zum süßen Geruch dem
Höchsten, der aller Konig ist.

18. Da riefen die KinderAaronslaut,und2

bließen mit Drommeten, und töneten hoch, daß

ihr gedacht würde vor dem Höchsten.
19. Da sielso bald allesVolkmit einander zur

Erde aufihr Angesicht, und beteten zum Herrn,

ihrem allmächtigen höchsten Gott.

20. Und die Sänger lobeten ihn mit Psal¬

men, und das ganze Haus erschall von dem sü¬
ßen Getöne.

21. Und das Volk betete zum Herrn, dem

Höchsten, daß er gnädig seyn wollte, bis der

Gottesdienst aus war,und sie ihr Amt vollendet

hatten.
22. Wenn er nun wieder herab ging,so reckete

er seine Hand aus über die ganze Gemeine der
Kinder Israel, und gab ihnen den Segen des

' errnmit seinem Munde, und wünschte ihnen

Heil in seinem Namen.
23. Da beteten sie abermal, und nahmen den

Segenanvon dem Höchsten.
24. Und sprachen: Nun danket alle

Gott, der ^ große Dinge thut an
allen Enden, der uns von Mutter¬

leibe an lebendig erhält, und thut
uns alles Gutes.

25. Er gebe uns ein fröhlich Herz,
und verleihe immerdar Friede zu un¬

serer Zeit in Zsrael,

26. UnddaßseineGnadestetsbeiuns

bleibe und erlöse uns, so lange wir
leben.

27. Zweierlei Volk bin ich vonHerzen feind;
dem dritten aber bin ich so gram, als sonst kei¬
nem.

28. Den Samaritern, den Philistern, und
dem tollen Pöbel zu Sichem.

29. Diese Lehre und Weisheit hat in dieß

Buch geschrieben Jesus,der Sohn Sirachs von

Jerusalem, und aus seinem Herzen solcheLehre
geschüttet.

30. Wohl dem, der sich hierin übet; und wer's

zu Herzen nimmt, der wird weise werden.

31. Und wo er darnach thut, so wird er zu al¬

len Dingen tüchtig seyn; denn des Herrn Licht
leitet ihn.

Cap. 61 .
Ein Gebet Jesu, des Sohnes Sirachs.

1. (^chdankedir,HerrKönig,undlobedich,
Gott, meinen Heiland. _

2. Ich danke deinem Namen, daß du mein

Schutz und Hülfe bist,
3. Und meinen Leib aus dem Verderben und

vom Stricke der falschen Zungen und Lügen¬

mäuler erlöset hast;

4. Und hast mir geholfen wider die Feinde,

und hast mich errettet nach deiner großen und

hochberühmtenBarmherzigkeitvon dem Brül¬
len derer, die mich fressen wollten ;

5. Aus der Hand derer, diemir nach dem Le¬
ben stunden, aus vielen Trübsalen, darin ich
lag;

6. Aus dem Brande, der mich umgeben hat¬
te, mitten aus dem Feuer, daß ich nicht drin¬

nen verbrannte, aus dem tiefen Rachen der
Hölle;

7. Von den falschen Kläffern und Lügnern

vor dem Könige, und von ungerechtem Ur¬
theil.

8. Ich war dem Tode nahe, und mein Leben

war schier zur Hölle gesunken.

9. Ich war umringet, und niemand halfmir.

10. Ich suchte Hülfe bei den Menschen, und
fand keine.

11. Da gedachte ich, Herr, an deine Barm¬

herzigkeit, und wie du allezeit geholfen hast.

12. Denn du errettest alle, die auf dich har¬

ren, und erlösest sie aus den Händen der Hei¬
den.

13. Ich betete zu Gott wider ihren Grimm,
und flehet« um Erlösung vom Tode,

14. Und rief an den Herrn, meinen Vater und
Herrscher, daß er mich nicht verließe in der

Noth, und wenn die Stolzen trotzen, und ich
keine Hülfe hatte.

15. Ich lobe deinen Namen ohne Unterlaß,

und ich preise und danke dir; denn mein Gebet
ist erhöret,

16. Und du hast mich errettet aus dem Ver¬
derben und von allem Uebel.

17. Darum will ich dir, Herr, danken, und lo¬
ben, und deinen Namen preisen.

18. Da ich noch jung war, ehe ich verführet

ward, i suchte ich die Weisheit ohne Scheu mit
meinem Gebet.

19. Im Tempel bat ich darum, und will sie
bis an mein Ende suchen.

20. Mein Herz sreuete sich überihr, als wenn
die Trauben reifen.

21. Ich ging straksweges zu ihr, und forschete

von Jugend auf nach ihr; ich horchte draus,
und nabm sie an.

u

22. Da lernete ich wohl, und nahm sehr zu
durch sie.

23. Darum danke ich dem, der mir Weisheit
gab.

24. Ich setzte mir vor, darnach zuthun und

mich zu fleißigen desGutenzund ich ward nicht
zu Schanden vrübe r.

I K!n.
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25). Ich rang von Herzen darnach, und war
fleißig, darnach zu thun.
26. Ich ^ hub meine Hände auf gen Him¬

mel.
27. DawardmeineSeele crleuchtetdurch die

Weisheit, daß ich meineThorheiterkannte.
28. Ich stund mit Ernst nach ihr, sie und ich

wurden ein Herz von Anfang, und fand sie
rein. Darum werde ich nicht verworfen wer¬
den.
29. Meinem Herzen verlangte nach ihr, und

ich krigte einen guten Schatz.
30. Der Herr hat mir durch sie eine neue

Zunge gegeben, damit will ich ihn loben.
31. Machteuchherzumir,ihr Unerfahrnen,

und kommt zu mir in die Schule!
32. Und was euch fehlet, das könnet ihr hie

lernen; denn ihr seyd gewißlich sehr durstig.

33. Ich habe meinen Mund aufgethan und
gelehret. Denket nun, und kaufet euch Weis¬
heit, weil ihr sie ^ ohne Geld haben könnet.
34. Und ergebet euren Hals unter ihr Joch,

und laßt euch ziehen; man sindetsie jetztin der
Nähe.
35. Sehet mich an: ich habe eine

kleine Zeit Mühe und Arbeit ge¬
habt, und habe großen Trost fun¬
den.
36. Nehmet die Lehre an, wie einen großen

Schatz Silbers,und behaltet sie,wie einen gro¬
ßen Haufen Goldes.
37. Freuet euch der Barmherzigkeit Gottes,

und schämet euch seines Lebens nicht.
38. Thut, was euch geboten ist, weil ihr ^die

Zeit habt; so wird er's euch wohl belohnen zu
1einer Zeit.

YJes.Sb,,,

4) Gal.s,
10.

Das Buch Baruch.
Ca

1. f^ieß sind die Reden, welche i Baruch,
der Sohn Nerja, des Sohns Ma-

hasia, des Sohns Sedechia, des Sohns Sedei,
des Sohns Helchia, in ein Buch geschrieben
hat zu Babel,
2. Im fünften Jahr, am siebenten Tage des

Mondes, zur Zeit, da die ChaldäerJerufalem
gewonnen und mit Feuer verbrannt hatten.
3. Und Baruch las dieß Buch vor Jechanja,

dem SohnJojakims, dem Könige Juda, und
vor den Ohren alles Volks, das darzu kam,

4. Und vor den Ohren derFürsten und der Kö¬
nige söhne und Aeltesten,und vor allem Volk,
beide Klein und Groß,das da wohnete zu Babel
am Wasser Sud.
5. Und sie weineten, fasteten und beteten mit

Ernst vor dem Herrn,
6. Und legten zuhauf, was ein jeglicherver-

mochte,
7. Und sandten es hin gen Jerusalem zuJo-
akim, dem Sohn Helchia, des Sohns Sa-
oms, dem Priester, und zu den sandern^ Prie¬

stern, und zu allem Volk, das mit ihm war zu
Jerusalem,
8. Daß er ihnen brächte in's Land Juda die

Gefäße des Hauses des Herrn, die etwa aus
dem Tmpel weggenommen waren, am zehnten

p. 1.
Tage des MondenSiban: nämlich die silbernen
Gesäße, welche gezeuget hatte? Zedechia, der
Sohn Josia, der König Juda;
9. Da Nebucad Nezar, derKönig zu Babel,

weggeführet hatte den JechanJa, und die Für¬
sten, und die Gefangenen, und die Gewaltigen,
und das Landvolk von Jerusalem, und hatte sie
gebracht gen Babel.

10. Und schrieben ihnen also: Siehe, wir
senden euch Geld; dafür kaufet Brandopfer
und Sündopfer, Weihrauch und Speisopfer,
und opfert es aufdemAltar des Herrn, unsers
Gottes.

11. Und b bittet für das Leben NebucadNe-
mrs, des Königes zu Babel, und für das Leben
Belsazers, seines Sohns, daß ihre Tage auf
Erden seyn, so lange die Tage des Himmels
währen.

12. So wird der Herr uns genug und gute
Tage schaffen, und werden leben unter dem
SchattenNebucadNezars,des Königes zu Ba¬
bel, und unter dem Schatten Belsazers, seines
Sohnes, und ihnendienen lange Zeit, und Gna¬
de vor ihnen finden.

13. Auch bittetfürunszudemHerrn,unserm
Gott; denn wir haben uns versündiget an dem

i Herrn, unserm Gott; und sein Grimm und

2> 2 Kön>
24,17.

3) Jer.A,
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